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UolMsche Kberstcht.
Kicher« Wal,U,«eile,

Zenbiimsölätter höhnen darüber , daß die Natio¬
nalliberalen für ihren Führer Bassermann keinen
völlig sicheren Wahlkreis fi.'-den konnten, wre ste auch
darüber spotten, daß fast alle freisinnige^ Rerchstags-
adgeordneten ibre Mandate erst in der Stichwahl er-
rungen hätten . ^Es stimmt, das Zentrum hat von allen
Parteien die weitaus große» Zahl „bombensicherer"
Wahlkreise Ebenso sitzen die Sozialdemokraten m
einer Anzahl von Industriestädten ganz fest. Es fragt
sich nur , ob die festen Wahtkrcise ein so unangreifbarer
Ruhmestitel der betreffenden Partei sind. Tie dem
Zentrum sicheren Wahlkreise in Oberbayern , in oen
Regierungsbezirken Trier und Münster usw. sind rein
ländliche Wahlkreise, und ihre Bevölkerung ist größ¬
tenteils landwirtschaftlich tätig . Daß sie konfessionell
beinahe ungemischt ist, versteht sich am Rande . Diese
Wahlkreise kennen keine neuzeitliche industrielle Technik,
von den modernen Weltanschauungskämpfen ist kaum
ein schwaches Echo in sie hineingedrungen , sie stehen
wirtschaftlich und kulturell so ziemlich noch auf dem¬
selben Standpunkte , auf dem die anderen Wahlkreise
vor zwei Geschlechternstanden. Haben sie nun Grund.
auf ihre Entwicklungshöhe besonders stolz zu sein?
Das inoderne Leben mit feinen vielseitigen Interessen,
ökonomischen wie geistigen, erzeugt dagegen . scharfe
Parteiungen und Gegensätze; deren^Lrgebnu sind die
vielen Stichwahlen . Nurr hat unser Relchvtagsinayl-
system noch die Besonderheit, daß nur zwer̂ Parteien m
die Stichwahl kommen und daß m der « tichtvA die
einfache Mehrheit entscheidet: die
heit bleibt, auch wenn sie hinter der Mehrheit nur um
ein paar Stimmen zurücksteht, ebenso upvertreten wie
diejenigen Wähler , deren Kandidat „überhaupt mchtm
die Stichwahl kommt. Diese Umstande bewirken, daß
der Stichwahlkandidat oft in eine unwurdnge Ab-
hänaiakeit von einer anderen Partei gerat durch cer m
Hilfe er siegen will, oder aber daß er i.urchsall.. Auch

in solcheii Stichwahlkünsten ist das Zentrum allen
anderen Parteien über und dankt dieser Geriebenbeit
Erfolge . Aber einen Beweis innerer , nwralischer
Stärke vermögen wir auch hieriii nicht zu erblicken.

Die ArrsfrchSerr dsr elfaß-1- thrtngifchr»
Nerfaffmrgsvorlage.

L. Berlin . 28. Januar.
Nachdem nunmehr die 'erste Lesung der elsatz-

lothiingischen Verfassungsvorlage abgeschlossen ist, läßt
sich noch bestimmter als bisher schon Vorhersagen, daß
der Gesetzentwurf in der Kommission manche Ände¬
rungen  erfahren wird, die jedoch seinen Kern nicht
berühren werden, daß sich also die Reichsleitung mit
diesen Änderungen wird einverstanden erklären können,
und daß sich sonnt eine Mehrheit zusammenfinden wird,
an die vielleicht noch die Konservativen  den An¬
schluß suchen, die jedoch auch ohne die Rechte erheblich
genug fern wird , um die Vorlage sicher über alle Ge¬
fahren hinwegzubringen . Zu der Mehrheit werden
das Zentrum , die beiden liberalen Fraktionen und der
größte Teil der Freikonservativen gehören. Von be¬
sonderem Interesse war in der heutigen Debatte neben
der eindrucksvollen Rede des Kanzlers die jedenfalls
geschickte Mamer , mit der sich das Zentrum  durch
den Mund des klugen Freiherr » v. Hertling für die
Vorlage zur Verfügung stellte. Zwar hat auch das Zen¬
trum , tvie übrigens jede andere Partei , eine Reihe von
Wünschen, die von der Vorlage in ihrer gegemvärtrgen
Gestalt nicht erfüllt werden, aber der Grundton der
Hertlingschen Rede war doch der des wohlwollendsten
Entgegenkommens , für das man denn auch innerhalb
der Regierung in diesem Falle ein dankbares Verständ¬
nis haben wird . Wiederum zeigte sich in der heutigen
Beratung , daß die Betonung der Mängel des Entwurss
durch die einzelnen Redner , besonders durch die elsaß-
lotbringijchen Mitglieder des Hauses , keineswegs schon
die Verwerfung  der Vorlage bedeutet, daß viel¬
mehr diese Kritik jedesmal ausgewogen wurde durch die
stillschweigende, aber auch bei einzelnen Rednern ganz
offene uiid sympathische Anerkennung des beträchtlichen
Fortschritts , den die Vorlage gegenüber den jetzigen
Verhältnissen darstellt. Das gilt sogar von den hefti¬
gen Ausführungen des elsässischen Demokraten Preiß
und des elsässischen Sozialdemokraten Bohle, es gilt
erst recht von den Reden des lothringischen Hospitanten
der nationalliberalen Fraktion GrSgoire und des
elsässischen Freikonservativen Höffel, vollends aber d̂er
Rede des fortschrittlichen Abgeordneten Tode. Tie
Vorlage kann also, uni zu wiederholen, auf gutes Ge¬
lingen rechnen. Man hat anzuerkennen, daß zu diesem
voraussichtlichen Ergebnis die besonderen und in dre
Tiefe gehenden Darlegungen des Reichskanzlers
wesentlich beitragen werden. Besonders wohltuend be-
rührte der Ausdruck des Vertrauens darauf , daß die
elsaß-lothringische Bevölkerung gerade durch die ihr

Fe uillet on.
und fhtufibnsfg.

Von Felix Poppenberg.

Akadsmre -AnssteUrnrg 1VU.
©urftafabemie hält in diesem Jahr wieder Ernle-

evnk W? M in und ausländischen Mitglieder Das
SmmLa  ist recht ruhigem Aufregung wände t sichrode- anaenebm in den Salm und Kabinetten , vre
chmackvoll und in abwechslungsreicher Mischung angeord-

^ Der Ehroniaucur verzichtet dabei gern auf den Ehrgeiz
iner TMaLdergabe und belvahrt dafür liöber cm Paar

“Ä “ 5 b->« . » « « n, « :« *»
» , “Sto be* Ri, « -« Mi , « - d - - - - . d -m
^ckövür des Bismarckdcnkmals . Von Kraft geschwellt und
ff Endigt so steht diese Gestalt da , im Spiel ihrer
RiÄe Moment ist festgehalten , da der R .nger zum
»iEm ' NElickt und seine .Haltung bedeutet ein bereites
gespanntes Ausgreifen, das im nächsten Augenblick cm

nuvacken sein wird . Ein bildnerisch srucht-
ISIi S e stellt die Summe ausgespeicherter
K X ? « t>«<. « nt , länfttoiW b-.
KL 8 das mit einer stilistischen Grobheit die in der

c>rrrsck>ast an die Kämpfe rskulptnren -der
Antike denken läß? und dabei von persönlichstem Leben

^Auch den Aachener Löwen Lederers sieht man W-
Gestreckter Tierleib, naturhaft ausgenommen, wie die
Hamburaer Bismarckadler— dessen Modell Hans insSTmSuv!->«»««- »»«> SS
— und gleich diesen frei omamental behandelt zu einer
groben , einfachen EwiÄeitsiorm.

Noch eine Portraitskulptur desselben Meisters fesselt,
ein Richard Strauß -Bildnis , in der eigentümlich schwanken
Haltung und den halbgeschlossenen Augen von zwingender
Wesensechtheit.

Diesen beschwörerischen Zwang vermißt man diesmal
bei zwei Plastiken Rodins — wenigstens nach den Er¬
wartungen , mit denen man vor diesen Großen hintritt.
Und dazu hat er sich noch zwei Menschenköpse von
sprühender Dämonie gewählt : Shaw und Mahler . Rodin
schöpfte — was zu verwundern bleibt — nicht ihre höchsten
Möglichkeiten , aus , sondern gab nur ihren bürgerlich all¬
täglichen Umriß : Genie in Zivil.

Zn langer und eindringender Betrachtung locken die
Radierungsserien Frank Brangwyns.  Eine zyklopisch
ballende Schwarzkunst von Rembrandtschem Helldunkel
schafft in ihnen . Ihr Stoff siiid Architekturen, venezianische
Durchblicke unter Brückenbogene Schiffs rümpfe, schräg ge¬
strandet gleich Walsischkadavern, Kanakwinkel und Ufer¬
striche der Giudecca , wo — man fühlt die Verse
Hossmannsthals —

„Wo morsche Leiber älter Schiffe liegen,
Und langsam faulend , auf das hohe Meer
Aus blinden Augenhöhlen . .

Düster starrende Bergiverksschachie, Windmühlen im
Gewölle ; Arbeit und Rhythmus an den Häfen mit ge¬
schlossenen Massen und wuchtenden Lasten; kletternde Ge¬
rüste um Neubauten und das zackige Stückwerk der
Wbruchshäuser , kmod-erne Rm >n>sn^ Di>e Drümmerstattm
von Messina geben gewaltigen Vorwurf , UN2 das
Charakteristische Brangwyns erkennt man am ^ausge¬
prägtesten in dem Blatt , das die venezianische Maria della
Salute durch die Merschneidende Netzvexstricknng einer
Takelage hindurch zeigt.

-vite modernen Motive der Arbeit und Technik bringt
Brangwyn mit visionärer Kraft zu machtvollem. shmbMchem

, Ausdruck.

jetzt zu gewährende größere Selbständigkeit dazu ge¬
bracht werden wird, politisch, kulturell und wirtschaft¬
lich mehr und mehr mit Altdeutschland zu verschmelzen.
Diese Erwartung hegte der Reichskanzler, obwohl der
Verschmelzungsprozeß bisher nicht so schnell vor sich ge-
aanaen ist, wie man es wünschen mußte , und er hatte
für die Langsamkeit des Prozesses auch gleich eine sehr
t-erständige, für seine staatsmännische Einsicht zeugende
Erklärung , indem er nämlich„ durchblicken ließ, daß es
besser gewesen wäre , schon früher  die jetzt zu machen¬
den Zugeständnisse  zu gewähren ; man wäre
nach seiner deutlich durchschimmernden Ansicht alsdann
heute schon tveiter gekommen. Mit derselben ruhigen
Niicbternheit bewertete Herr v. Bethmann -Hollweg
auch die Exzesse in Metz und an anderen Orten als Er¬
scheinungen, denen man keine größere Bedeutung bei¬
messen sollte. _

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der  Kronprinz

unternahm bei Sonnenaufgang in Benares eine,Stromfahrt aus
dem Ganges ; Sonntaamittag erfolgte die Abreise nach Lucknow.

Das Beftnden des Generaldirektors der Hamburg-Amerika-
Linie, B a l l i n , hat sich nach der gut verlaufenen Blmddarm-
operation so erfreulich gebessert, daß er sich bereits heute zur
völligen Wi: derherstellung nach Mermi begeben kann.

* Der Verleger der „Bossifchen Zeitung " t - Geheime;
Justizrat Karl Robert Leffing,  der Verleger der „Voss.
%tg.“, ist Sonnabend früh nach langem schweren Leiden
gestorben. Er hatte im Herbst sein 83. Lebensjahr
vollendet . Seit 61 Jahren war er Haupteigentümer der
Lessing scheu Dmckerei und der „Vossischen Zeitung ", die
er schon als junger Austiiliator von seinem kinderlosen
Oheim , des Justizkommissariils Christian Friedrich Lessing,
geerbt hafte . Obtvohl er von Anfang an bis vor wenigen
Jahren die Leitpng des Unternehmens in der Hand hielt,
setzte «r gleichzeMg seine Richierlansbahn fort , war vor
der Juktizneorganisafton Rat beim Berliner Stadtgericht,
nachher Direktor beim Landgericht I und wurde erst vor
etwa 20 Jahren pensioniert . Seitdem widmete er sich dem
Zeitungsunternehmen , das er dauernd vergrößerte und er-
tveitefte.

* Graf Rex, Botschafter in Tokio. Die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " meldet , daß als Nachfolger des in
Ruhestand tretenden Botschafters in Tokio Mumm von
Schwarzenstein der Gesandte in Peking Gras von Rex
in Aussicht genommen sei.

= » Versuche mit elektrischen Scheinwerfern bei Loko-
mstivrn . Wie uns mitgeteilt wird , werden in kurzer Zeit
aus den preußisch-hessischen Staaisbahnen Versuche mit
elektrischen Scheinwerfern für Dampflokomotiven angesiellt
werden . Die Versuche, die der größeren Sicherheit
dienen sollen, werden einige Wochen hindurch foftgesetzt
werden . Der elektftsche Strom für die Scheinwerfer wird
von einem Dynamo geliefert , der mit einer leichten Dampf¬
turbine gekuppelt ist. Die Leistung des Dynamos betrügt
S00 Watt . Diese Zahl ist ausreichend , um den Schein-

Eine Arbeit Liebermanns  scheint in dieser Ver¬
sammlung besonders wertvoll , weil sie einen prachtvollen
Gegenbeweis gegen die Alters -Unkerei führt . Es ist ein
groß und energisch ausgebautes Bildnis des Frankfurter
Bürgermeisters Adickes, handfest, körnig , leibhasftg . Da¬
gegen scheint die Stuck sche Familtengrnppe — er im
Gchrock mit seiner Fran und der Tochter in starrender
Velasquezrobe mit Ziergeflechtzöpfen — ein leeres
Dekorationssftick.

Interessante Physiognomie bekommt die Ausstellung
durch die ArchftLkturabteilung , und hier vor allem durch die
Abbildungen und Modelle des Altersheim zu Buch
von Ludwig H o f f m a n n, mit Brunnenhösen voll Kloster-
frtedon, Lauben , Spalierstaketen an den Mauern , Pavillon¬
buchten mit Treppeuwangen , schirmenden Dachhauben —
eine Kolonie , heiter und innig , und über ihrer Pforte
könnten Goethes Feierabrndverse stehen:

„Hier sind wir denn vorerst ganz still zu Haus,
Von Tür zu Türe sieht es lieblich aus ."

ResrdenzT̂heater.
Samstag,  den W. Januar : Erstes Gastspiel der

Schwestern Elsa und Berta Wiefenthal.
Das Schwesterntrio Wiefenthal hat sich in ein Duo auf¬

gelöst, seitdem Grete , die Ältere , das Solo in „Sumurnn"
tanzt . Aber Elsa und Berta besitzen Anziohunzskrast ge¬
nug , um das Publikum zu fesseln, wenn auch Grete nur uu-
gern vermißt wurde . Das Programm war kurz, aber ein¬
dringlich , mit klug berechneter Steigerung . Zuerst ein
weißer Tanz . Eine weiße Grotte aus leichten, weißen,
übereinander !:cgendeu Stossvolants gebildet , von grünem
Stoff gerahmt . Und in der Grotte , kniend, Stirn an Sftrn,
die beiden Schwestern in weißen SeidenKeidchen mit grü¬
nen Strümpfen . Ganz leise heben und senken sie die Hände,
famn merklich, bis beide vsisizlich auAtehen und Wer die
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Werfer an der Lokomotive und 5 achtkerzige Glühlampen
am Fahrerstände zu speisen, über den Scheinwerfer und
seine Konstruktion ist folgendes mitzuteilen: Er verbreitet
ein sehr Weißes angenehmes Licht, das ohne grünen Schim¬
mer ist und sowohl stärker leuchtet, wie auf weitere Ent¬
fernungen zu seheir ist, als die bisherigen Lichter. Er hat
eine Lichtstärke von 1708 Kerzen. Zur Beleuchtung der
ganzen Strecke und der Kurven kann der Führer vom
Führerstande aus den Scheinwerfer aus seiner Lage
bringen. Der Scheinwerfer ist nämlich auf einer kleinen
Scheibe anfgebaut, die auf Rollen elastisch gelagert ist und
die durch ein Drahtseil, das zum Führerstande gezogen ist,
betätigt werden kann. Die ganze Konstruktion ist derart
eingerichtet daß sie an die Lokomotiven in die bestehenden
Reflektoren ohne zeitraubenden und kostspieligen Umbau
eingebaut werden können.

* Baffermann über die Landräte. In einer Versamm¬
lung der nationalliberalen Partei in Duisburg  hob
Baffermann hervor, daß die Partei an einem maßvollen
Schutzzoll, dem die Zukunft gehöre, festhalte. Mt dem
rückwärtsstrebeikden Zmtrum könne sich ein liberaler Mann
nicht koalieren. Der Reichskanzler soll die Klagen über
die Landrät«  abftellen. Wenn die Regierung ihre Or¬
gane agitatorisch  tätig sein laste, könnten die Natlo-
nalliberalen die Radikalisierung der Massen nicht auf¬
halte».

* Verkauf des Schlosses Benrath. Die Bürgermeisterei
von Benrach hat das königliche Schloß Benrath für
1780000 M. angekauft.

* Der Alldeutsche Verband nahm in einer Sitzung
deS geschäftsführenden Ausschusses in Berlin zur reichs-
landischen Verfassungsfrage eine Resolution für die
Einverleibung Elsaß-Lothringens in das Königreich
Preußen an und stellte zum Enteignuugsgesetz die For¬
derung der unverzüglichen Anwendung auf.

* Di« Arbeiterbewegung im Ruhrrevter. Aus Essen
(Ruhr), 30. Januar , wird gemeldet: In einer Gewerkschafts-
Versammlung erklärte der sozialdemokratische Abgeordnete
Huö, die leitenden Kreise der in der Lohnbewegung der
Ruhrbergleute zusammengehenden Bergarbeiter-Verbände
hätten bisher überhaupt von einem Streik nicht gesprochen.
Ae arbeiteten auch nicht auf einen solchen Streik hin.

* Abstinententagungen. Anläßlich der „JNternatto-
nalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911" werden vom 2.
bis 5. August der Verein abstinenter Ärzte  des
deutschen Sprachgebietes, der neutrale Guttempler-
Orden,  der deutsche Bund abstinenter Frauen , der
deutsche Mkoholgegnerbund und voraussichtlichauch der
Bund abstinenter Studenten in D r es d e n tagen. Für
dieselbe Zeit hat Obermedizinalrat Dr von Gruber und
Direktor des hygienischen Jnstttuts der Universität Mün¬
chen als Vorsitzender der Sondergruppe „Alkoholismus"
der internationalen Hygiene-Ausstellung die Ausschuß-Mit¬
glieder dieser Gruppe nach Dresden eingeladen.

Wahibewegimg.
* Die Ersatzwahl in Gießen. Die Eiulgungsversuche

zwischen Rattonalliberalen und der fortschrittlichenVolks¬
partei für die Reichstagswahl in Gießen-Nidda sind ge¬
scheitert. Die Vertrauensmänner der fortschrittlichen
Volkspartei beschlossen Festem, allein in den Wahlkampf
einzrrtreten und ihren Kandidaten in einigen Dagen be¬
kannt zu geben. Die Nattonalliberalen hallen an der
Kandidatur des Professors Gisevius - Gießen  fest. Die
Bündler und Antisemiten proklamierten gestern den Ober¬
lehrer Werner-Butzbach als Kandidaten. Die Wahl findet
am Freitag , den 10. März, statt.

Rechtsprechung «md Nerwaltuug.
iJMB. Justiz-Personalien. Gerichtsassessor Wenzel ist

bei dem Amtsgericht in Höchsta. M. in die Liste der Rechts¬
anwälte eingetragen worden. — Die Referendare Heuser,
vr . Köcher  im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frank¬
furt a. N . wurden zu Gerichtsassessoren emannt. — BeimÜbertritt in den Ruhestand erhielt RechnungsratF a ber in
Höchsta. M. den Roten Adlerorden4. Klasse. — Bei der Amts¬
anwaltschaft des Amtsgerichts Berlin-Mitte ist eine , Amts-
anwaltsstelle, bei dem Stadtvogteigefängnis in Berlin dre
Rendantenstelle zu besetzen.

* Wirtfchastsland für Eisenbahnarbeiter. In einem
Erlaß des Ministers v. Breitend  ach heißt es nach der
„Zeitung des Vereins der Ersenbahnbeamten u. Arbeiter":

Bühne schweben. Ein rhythmisches Neigen und Megen,
von ruckweifen Bewegungen unterbrochen. Die ruckweifen
Bewegungen erinnern an Flugversuche. Aber selbst die
graziösen Schwestem bleiben voll Erdenschwere am Boden
haften! Sie sollten lieber nicht daran erinnern.

Der Tanz aus „Rosamunde" ist ein Schleiertanz.
Duukellila Gaze umhüllt die beiden; dunkel ist auch die
Bühne, so daß die Figuren sich silhouettenhaftvom Hinter¬
grund abheben. Nur wenn ein Lichtschein über die Bühne
zuckt, läßt sich blitzschnell eine raffinierte Farbenzusammen-
stellnng erkennen. Lila-rosa flammt der Hintergrund aus,
Während Effa uNd Berta die lila Schleier flattern lassen. . .

Do-rGchwaWen» Walzer von Joseph Strauß : Berta
steht allein aus der Bühne. Ein langes, blauweißgefireistes
Kleid, von einem roten Gürtel zusammengehalten, hat sie
jetzt übergeworfen. Sie neigt sich, greift nach ihrem
Schuh . . . Ein neuer Trick? Wird sie barfuß tanzen?
Mit einer entschuldigenden stummen, doch sehr beredten
Geberde verschwindet sie in der Kulisse. Das ist kein neuer
Trick. Die Sache liegt viel einfacher. Ihr Schuh sitzt nicht
fest. Und jetzt beginnt der Walzer von neuem, und Elsa
tanzt. Sie tanzt scheinbar regellos, willkürlich, wie ein
Kind, das aus Freude über die Musik sich jubelnd dreht
und wendet. Wie in jauchzender Lust -wirst sie sich zurück,
hebt die Arme. UNd gerade das ist höchste Kunst. Spielend
überwindet sie alle Schwierigkeiten. Zum Schluß dreht sie
sich um sich selbst, daß der leichte Stoff auswirbelt und st»
umwindet wie eine Spirale.

In den Offenbachtänzen treten wieder beide Schwestern
auf. Feuerrote Kleidchen zum lila Hintergrund. Wie zwei
Teu,selchen sprühen sie von Demperameni und ungezügelter
Lebensfreude. Sie scheinen sich am Tanz zu berauschen,
drehen sich in rasender Schnelle, um dann ganz plötzlich
stehen zu bleiben. Und wieder drehen sie sich, bis den Zu¬
schauern schwindelt und sich der Vorhana unter dem töten¬
den Beifall lenkt.

_Wiesbadener TrrgvIrM.
Für die Lebenshaltung der Arb eit er ist es von großem
Nutzen, wenn sie ein Stück Land  zur Bewirtschaftung
pachten können. Es ist daher den Wünschen der Arbeiter
auf Verpachtung von eisenbahnfiskalischem Ge¬
lände  nach Möglichkeit zu entsprechen. Soweit solches
Gelände nicht zur Verfügung steht, lege ich es den Kümgl.
Eis-eubahndirektionou! -nahe, den Arbeitern eine andere
Landpachtung zu vermitteln  und zu erleichtern, wo sich
günsttge Gelegenheit bietet. Vor allem wird es sich um
solche Arbeiter handeln, die nach dem Stande ihrer Fami¬
lien einerseits der Landbenutzung bedürftig sind, anderer¬
seits die Bearbeitung des Landes durch Familien¬
mitglieder  besorgen können, ohne selbst dem Interesse
des Dienstes entzogen zu werden. Wo entbehrliche Stücke
benachbarter Staatsdomänen für Pachtland in Frage kom¬
men, will der Minffter eventuell selbst wogen Hergabe der¬
selben an Arbeiter mit dem Landwirtschaftsminifter tu
Verbindung treten.

Ausland.
Gsterreich-Uusar«.

Neue tschechische„Beschwerden". Im Anschluß an
Beschwerden der tschechrschen Abgeordneten im Parla¬
ment fordert der tschechische Nationalrat sämtliche
Tschechen beiderlei Geschlechts, die in deutschen Treusten
stehen, auf, ihre Adressen durch den Nationalrat den
tschechischen Abgeordneten einzusenden zur Einleitung
einer großen tschechischen Aktion gegen die angeblichen
Übergriffe der Deutschen bei der Volkszählung.

England.
Ein interessanter Beleidigungsprozeß des Königs.

Mehrere Sonntagsblätter bringen die Meldung , daß
der Attorney -General und der Solicitor -General namens
des Königs ein Prozeßverfahren gegen . Edward I.
Mylius eingeleitet haben. Ter Fall wird vor dem
Lord-Oberrichter in einem Sondergericht am nächsten
Mittwoch zur Verhandlung kommen. Tie Angelegen¬
heit steht im Zusammenhang mit der Meldung , die aus
Paris von dem Blatt „The Liberator " veröffentlicht
wurde und bezieht sich, wie es heißt , auf die feit Jahren
umlaufenden Gerüchte, daß der König als Prinz von
Males in Malta mit der Tochter eines Admirals eine
morganatisch : Ehe erngegangen sei. Auf die Gerüchts,
denen nach der Thronbesteigung des Königs in be¬
stimmter Weise entgeqengetreten worden war . wurde
Mylius am 26. Dezember 1910 verhaftet und ins Ge¬
fängnis gebracht, da er die auf 20000 Pfund Sterling
festgesetzte Kaution nicht aufbringen konnte.

Rußland.
Eine Verlobung am Zarenhofe ? In Hofkreisen zir¬

kuliert , einer Meldung der „F . Z." zufolge, das Ge¬
rücht, die älteste Tochter des Kaiferpaares , Großfürstin
Olga,  die das fünfzehnte Lebensjahr zurückgelegt hat.
sei dem Großfürsten Dmitri Pawlo witsch,
dem 1891 geborenen Sohn des Oheims des Zaren,
Großfürsten Paul Alexandrowitsch, verlobt worden.
Ter junge Großfürst ist in der letzten Zeit besonders
ausaezeichnet worden. Er und seine Schwester sind
während der Verbannung des Vaters wegen seiner
Heirat mit Frau von Pistohlkors von der Schwester der
Kaiserin Alexandra , der Großfürstin Elisabeth , erzogen
worden. Großfürst Tmitri erbte das große Ver¬
mögen seines ermordeten Oheims Sergius.

Ein Denkmal für den ersten Dumapräsidentrn.
Aus Petersburg wird uns geschrieben: Der erste Tuma-
präsideut Muromzew soll demnächst ein Denkmal be¬
kommen, aber nicht auf einem öffentlichen Platze, wie
es den Wünschen des russischen Volkes entspräche, son¬
dern vorerst über seinem Grabe.  Tenn einem öffent¬
lichen Denkmal würde ja die Regierung ohne weiteres
die Genehmigung versagen, während sie im Bereich
des Kirchhofs machtlos ist. Für das bescheidene Surro¬
gat sind die Sammlungen im Gange und werden bald
die erforderliche Summe , 25 000 Rubel , erreichen.

Die eigenartige Kunst der Schwestern war ja hier be¬
kannt. IM » doch mußten sie das Publikum neu erobern.
Doch das ist den beiden in vollem Maße gelungen und der
künstlerische Eindruck wird tief uUd nachhaltig sein.

Nur eins wäre zu tadeln : die Musik. Das kleine
Orchester Meb -eigensinnig bei seinem Tempo, anstatt die
Schwestern- zu begleiten, und nur die wiederholten Zurufe
Elsas rüttelten es ein wenig aus seiner Schläfrigkeit aus.
Kein Mensch ist fehlerlos; aber die Truppe des Herr«
Utennöhlen machte denn doch wirklich zu viele Fehler. Ob
es den Herren nicht möglich wäre, sie in Zukunft «Dzu¬
legen? _ _ _ B*

Aus Kunst und Leben.
Paul Kalisch,

unser ausgezeichneter Heldentenor, wird sich nach lang¬
jähriger, erfolgreicher Bühnentätigkeit, nach zehnjährigem
Wirken an unserer Hofoper, ins Privatleben zurückziehen,
die Hoffnung, den Künstler vor seinem Abgang von der
Königlichen Bühne noch in einer Abschiedsvorstellung zn
begrüßen, sollte sich nicht erfüllen: Herr Kalisch hat Wies¬
baden bereits verlassen. Vielleicht entsprach es seiner vor¬
nehmen künstlerischen Gesimmng, so still und unvermerkt den
Schauplatz seiner Triumphe zu verlassen: ohne Ovationen,
ohne Blumen und Lorbeeren. Aber einen Scheidegruß
dürfen wir dem fernen Künstler doch zurufen, und dies Ab¬
schiedswort kann nicht anders als ein Dankeswort sein für
all das Schöne und Gute, das uns durch seine Kunst hier
zuteil wurde. Paul Kalisch trat im Jahre 1900 in den Ver¬
band unserer Hofoper. Nicht als ein Werdender kam er:
seine Kunstbildung als Sänger und Musiker war abge¬
schlossen; aber er griff seine Ausgabe mit jugendlichem
Enthusiasmus an. Und wenn sich sein Organ auch nicht in
allen Lagen ebenmäßig frisch und elastisch zeigte, so hatte
er doch die Zustimmung der Kenner schnell gewonnen durch
das ganz eigenartige seeleuhafte  Element im Klang
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Portugal.
Eine Pension für Exkönig Manuel . Der „Tiarie

de Notizias " behauptet , daß die Regierung dem Ex¬
könig Manuel eine monatliche Entschädigung von 660
Pfund Sterling zahlen wolle. Die Schecks für Oktober,
November und Dezember seien an den König bereits
abgegangen.

Das neue Wahlgesetz. Ter Ministerrat hat die
ersten sechs Artikel des Wahlgesetzentwurfs durch¬
beraten . Darnach soll das Proportionalwahl¬
system  zur Anwendung kommen und die Stimm¬
abgabe nicht obligatorisch sein. In den Provinzen
Lissabon und Porto sollen alle lese- und schreibkundigen
Bürger das Wahlrecht erhalten , sofern sie am 1. April
1911 21 Jahre alt sind oder in die letzten Wahllisten
eingetragen sind. Nicht wahlberechtigt wären akttve
Soldaten , Leute, die ' Armenunterstützung erhalten,
Verurteilte , Entmündigte und Bankerottierte . Wähl¬
bar  soll jeder Lese- und Schreibkundige sein, ausge¬
nommen aktive Militärs , Beamten , Mönche, die einer
Religionsgemeinschaft angehören, Personen , die durch
Vertrag an den Staat gebunden sind, Direktoren staat¬
lich subventionierter Gesellschaften. Die Zahl und
Ausdehnung der Wahlkreise ist noch nicht festgesetzt.
Nur für Lissabon und Porto sind je zwei Wahlkreise in
Aussicht genommen, deren jeder acht Abgeordnete ent-
senden soll. Jeder andere Wahlkreis soll vier Abgeord¬
nete erhalten , jede Kolonie einen.

Kulaartr».
Zum türkisch-bulgarischen Zollkrieg. Trotz des Ab¬

laufes der Vertragsfrist haben die zollpolitischen Feind¬
seligkeiten zwischen Bulgarien und der Türkei bis zum
Augenblick noch nicht begonnen.

Vour Kronprinzen . Einer Blättermeldung zufolge
wird Kronprinz Boris nach Beendigung seiner Gym¬
nasialzeit die Pariser Universität beziehen.

MMelarurrlka.
23 Rebellen zum Tode verurteilt . 23 überlebende

des haitianischen Kanonenbootes „Liberts ". das im
Oktober nach einer Explosion sank, wurden wegen
Meurerei und Ermordung eines haitianischen Generals
zum Tode verurteilt.

Mrrilro.
Dem Präsidenten Porfirio Diaz wurde vom deut¬

schen Gesandten das vom Kaiser verliehene Großkreuz
des Roten Adlerordens  im Beisein der
Minister , des diplomatischen Korps und der Mitglieder
der deutschen Kolonie überreicht.

Kanada.
neue General -Gouverneur . Ter König be¬

stätigte die Ernennung des Herzogs von Connanght
zum General -Gouverneur und Oberbefehlshaber von
Kanada . Ter Herzog übernimmt das Amt , das sich
vorbehaltlich weiterer Verlängerung über zwei Jahre
erstreckt, im September.

Kemerkenswerle diplomatische
Kaisergekurtstagsredrn.
Die deutsch-englischen Beziehungen.

Bei dem Londoner Festessen anläßlich des Geburtstages
des Kaisers erinnerte der deutsche Botschafter in seinem
Toast an den 40jährigen Gedenktag der Gündung des Reichs.
Er betonte u. a., daß zwar in Deutschland Mißstim¬
mung  vorhanden sei, daß wir aber keinen besonderen
Grund Hütten, unzufrieden zu sein, und uns in Geduld
fassen  sollten. Unmittelbar darauf brachte Graf Wolff-
Metteruich den Triukspruch auf den König von Eng.
Land  aus und erinnerte darin an eine Episode, welche
beide Monarchen im vergangenen Jahre in denkwürdiger
Weise zusammenbrachte. Als die irdischen Überreste des ver-
ewigten Königs im vergangenen Mai in Westminsterhall
ausgebahrt standen, statteten die beiden verwandten Herrscher

seiner Stimme, das immer und überall in edlem Ausdruck
entströmte: welch eine Weihe ruhiger Begeisterung lag so
über seiner Darbietung als Flore  st an (im „Fidelio")
ausgebreitet I Seine schlanke Gestalt und hoheitsvolle Hal¬
tung waren für die ritterlichen Helden, die es zu verkörpern
galt , recht wie geschaffen: mit welch freiem Anstand trat er
als Tristan  vor Frau Isolde , als Walter Stolzing
in den Kreis der Meistersinger, als eisengepanzertrrV a s ko
de Gama in die RatsversammlungI Im Spiel liebte es
Kalisch wohl, einzelne Nuancen allzu deutlich zu unter¬
streichen, doch die Gesamtdarstellung blieb stets maßvoll
und naturwahr ; die Auffassung psycholisch durchdacht, die
dramatische Belebung dabei ganz wie aus der Stimmung
des Moments erwachsen: für Gestalten wie Othello
oder E l ea za r hielt er eine bis aus die letzte Faser aus¬
beutende Charakteristikbereit! — So wußte der Sänger
die verschiedenstengesangdramatischen Stilrichtungen zu
meistern: immer mit gleichem Ernst und gleicher Hingabe;
und ich glaube, Paul Kalisch wird zu den Künstlern gehören,
die wohl einmal im einzeln zu übertreffen, aber in ihrer
Gesamterscheinung nur schwer zu ersetzen sein werden! Er
daff gewiß sein, daß die Erinnerung an sein Wirken noch
lange nachhallen wird in dom Herzen des kunstverständige»
Wiesbadener Publikums. 0.  D.

* Konzert. Der hiesige Lehrer - Gesangverei»
veranstaltete am Samstag im Kasino sein zweites Konzert.
Die Chordarbietungen bewegten sich auf gewohnter, ach¬
tunggebietender Linie und erfreuten namerttlich durch sehr
sorMltig vorbereitete dynamische Schattierung. Im
Mittelpunkt der chorischen Vorträge stand der Chor: „Heim¬
fahrt nordischer Krieger" von Spangenberg, dem Dereiirs-
dtrigenten, ein Werk, das sich durch frische Erfindung und
viele tonmalerischen Einzelheiten auszeichnet und bei so ab¬
gerundeter Wiedergabe, wie gestern, stets wirken wird. Die
sehr zahlreich erschienene Zuhörerschaft ließ es an Beifall
für den Komponisten und Dirigenten nicht fehle«. Zn«
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idem dahiugeschiedenen König einen letzten Besuch ab und
reichten sich i m Beisein der Menge  in Ergriffenheit
schweigend die Hand , als Wahrzeichen ihrer beiderseitigen
freundschaftlichen und verwandtschaftlichen Gesinnungen.
Diese im feierlichen Momente spontan vollzogene Hand¬
lung an der Bahre des von ganz Großbritannien tief be-«
trauerten und von der ganzen Welt wegen seiner großen
Herrschereigenfchaften hoch geschätzten Königs zeigt deutlich
den Entschluß unseres Kaisers und des Königs Georg , daß
sie zum Besten ihrer Völker ein gegenseitiges ver¬
trauensvolles Verhältnis  zu Pflegen gewillt
find.

9

Graf Pourtaltzs über die Potsdamer Zusammenkunft.
Bei der Kaiserseier der Petersburger deutschen Kolonie

brachte der Kaiserliche Botschafter Gras Pourtalös das Hoch
auf den Kaiser Nikolaus aus und sagte u. a.: Es hat uns
Deutsche mit besonderer Freude crfiillt, daß Kaiser Nikolaus
im vergangenen Jahre längere Zeit in Deutschland  ge¬
weilt und in unseren heimatlichen Gefilden Ruhe und Er¬
holung gesucht und gefunden hat . Es ist noch in frischer
Erinnerung , welch günstigen Eindruck die Potsdamer
Monarchenzusammenkunft und die ersreulichen Aussichten,
die sie für die weitere Entwickelung guter deutsch-
russischer Beziehungen  eröffnet hat , überall bei
allen Freunden des Friedens  hervorrief . In Deutsch¬
land wie in Rußland kam die freudige Genugtuung über
das hochbefriedigende Ergebnis des Gedankenaustausches
zwischen beiden Monarchen und ihren Beratern in dem bei
weitem größten Teile der öffentlichen Meinung in einer
Weise zum Ausdruck, die keinen Zweifel darüber läßt , daß
ein gutes nachbarliches  Verhältnis den Wünschen
beider Völker entspricht. Wenn aber die Beziehungen
zwischen zwei Ländern aus einer solchen Grundlage ruhen,
berechtigen sie zu der Hoffnung , daß sie von Dauer  sein
werden . Sic sind zu fest gewurzelt , als daß Versuche,
sie zu erschüttern,  wie sie der Widerstreit der Mei¬
nungen in dem politischen Tageskamps zeitigt , Aussicht auf
Erfolg haben könnten. Möge die Erkenntnis , daß diese
Freundschaft dem Wohle beider  Länder entspricht und
dem Frieden der Völker dient , in immer weitere Kreise
dringen , möge sie auch diejenigen bekehren, die sich in dieser
Beziehung noch nicht überzeugen lassen wollen . Unseren
beiden erlauchten Herrschern aber gebührt unauslöschlicher
Dank für ihre fortgesetzten Bemühungen , das vertrauensvolle
Verhältnis zwischen beiden Reichen zu pflegen und vor
Trübung zu  schützen.

Ein ernstes Wort in Rom.
In vatikanischen Kreisen wird lebhaft die sehr ener¬

gische  R ede  besprochen, die der preußische Gesandte beim
Vatikan , v. Mühlberg , anl Geburtstag des Kaisers bei dem
Frühstück für die deutsche Prälatur gehalten hat . Der Ge¬
sandte soll auf die Gefahr hingewiesen haben , die in einer
falschen Beurteilung der deutschen Verhältnisse durch die
Kurie liege . Der Inhalt seiner Rede wird wie folgt
wiedergegeben : Nur große und weite Erfahrung und
Kenntnis könne die Tragweite der päpstlichen Dekrete er¬
messen. In keinem Lande seien die Verhältnisse infolge der
Stammes - und Religionsverschiedenheiten komplizierter als
in unserem deutschen Daterlande . Niemand dürfe dort eine
Zurücksetzung erfahren und niemand sei gewillt , sie sich
bieten zu lassen. Der Gesandte habe dann auf die Worte
und den Geist der Beuroner Kaiserrede hingewiesen . Diese
Ansprache sei doch so klar, daß in jedem Patrioten das in
den Hintergrund treten nrüsse, was die Korffessionen trenne.
Die Zuspitzung  der Gegensätze im vorigen Jahre (bei
der Borromäus -Enzyklika) habe zu einer ' wahren Kraft¬
probe  geführt . Wenn es überhaupt gelungen fet, den
Sturm zu beschwichtigen, so sei es allem dem Einlenken des
Papstes und dem starken Willen des Kaisers zu danken.
Der Gesandte habe dann nochnials die Gefahr betont , d-e im
Verkennen unserer Stimm n ng  liege . Man habe
im Vatikan die Tiefe und Volkstümlichkeit der Protest¬
ström ungen total verkannt.  Man dürfe me ver¬
gessen, daß die Kirche sich nirgends in der Welt eines so
starken Schutzes erfreue wie in Deutschland.

Aus dein Haag.

eine Rede, die man wohl als eine Antwort auf die deutsch¬
feindlichen englischen und französischen
Hetzereien  in der Frage der Vlissinger Befssttgung an¬
sprechen darf . Der deutsche Gesandte führte u . a . aus : Das
Gerede nach der Thronbesteigung Kaiser Wilhelms II ., der
die geheime Absicht hegen sollte, den Weltfrieden zu stören,
erwies sich als unbegründet . Nichtsdestoweniger ist in den
letzten Tagen dasselbe Gerücht wieder ausgetaucht . Es sind
gewisse Kräfte am Werke,  unsere Friedensliebe in
Zweifel zu ziehen und uns Angriffsgelüste auf die Freiheit
eines anderen zu unterstellen, woran ivir niemals dachten.
Das Deutsche Reich wünscht, in Frieden  zu leben und
seinen Handel und seine Industrie und seinen Ackerbau fried¬
lich zu entfalten.

Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.
# Berlin , 28. Januar.

In oer weiteren Debatte über den
Entwurf einer Verfassung von Elsaß -Lothringen

spricht nach dem Reichskanzler von Bethmann -Hollweg
Abg. Preitz (Demokrat, Elsässer ) : Unsere Forderung

der Autonomie scheint unangenehm zu sein, weil man uns
nicht als Mitglied , sondern als Werkzeug für  gewisse
Bestrebungen betrachtet. Es ist der cireulus vitiosus:
Man will uns erst als vollberechtigt anerkennen , wenn wir
unsere deutsche Gesinnung an den Tag legen , tut aber
alles , um dos Auskommen des Zusammengehörigkeits¬
gefühles geradezu zu verhindern.  Die Vorgänge in
Metz können die Ausrechterhaltung des Ausnahmeregimes
nicht begründen . Hat nicht auch Berlin sein Moabit?
Herr v. Koller hat es verstanden, die größten Hitzköpfe zu
erziehen:

Unter der Regierung des einheimischen Staatssekretärs
Zorn von Bulach tragen diese Elemente das Haupt wieder

bedenklich hoch.
Die Vorlage ist ein Verlegenheitsprodukt.  Nie¬
mand im Elsaß will von einer Monarchie etwas wissen,
das Land fft streng demokratisch. Wenigstens soll man
uns den lebenslänglichen Statthalter geben, um die Lan¬
desverwaltung von Berlin unabhängig zu machen. Eine
Verfassung, die jederzeit von außen her wieder aufgehoben
werden kann, ist überhaupt keine Verfassung . Wir fordern
ein allgemeines und gleiches Wahlrecht . Absolut unan¬
nehmbar ist das Ernennungsrecht zur Ersten Kammer.
Machen Sie dem unwürdigen Provisorium ein Ende.

Abg . Liebermann von Sonnenberg (wirtsch. Vereing .) :
Diese Rede beweist, daß der Zeitpunkt noch nicht gekommen
ist, Elsaß -Lothringen eine eigene Verfassung zu geben.
Die Mehrheit der Bevölkerung fft noch nicht reif , noch nicht
würdig dafür . (Widerspruch der Elsässer.) Der Deutsche
lebt im Reichslande wie im Feindesland . (Lachen und
Widerspruch.) Die Soldaten werden bei jeder Gelegen¬
heit übervorteilt. (Heftiger Widerspruch der Elsässer.
Rufe zur Ordnung .) Ist gegen den Polizeipräsidenten von
Müllhansen eingeschritten , der revolutionäre Umzüge ge¬
stattete ?

Wir lehnen die Vorlage vollständig ab.
Wir halten die geplante Verfassungsänderung für eine
G e s a h r Kr die Sicherheit des Reiches. Das Beste wäre
die Zurückziehung der Vorlage . Der nächste Krieg wird
durch die elsaß-lothringische Verfassung unter Umständen
in größere Rahe gerückt. (Heiterkeiat und Oho -Ruse .) Das
sage ich, obwohl ein Appell an die Furcht keinen Widerhall
im deutschen Herzen findet . (Ledebour : Sie Angst-
m e y e r !) — Das ist eine Kühnheit von Ihrer Seite.
Dieses erneute Entgegenkommen gegen Elsaß -Lothringen
mutz direkt an reizend  auf Frankreich wirken. Am
besten wäre es gewesen, man hätte seinerzeit das Reichs-
land in Preußen einverleibt . Wenn die Elsaß -Lothringer
nicht erreichen, was Sie wünschen, dann sind sie selbst
daran schuld.

Staatssekretär Br . Delbrück: Der Abg . Preiß hat mit
seiner Rede die Sympathien für seine weitergehenden For¬
derungen sicherlich nicht g e st ä r kt. Er hat offenbar
einen Mißgriff  getan . Das beweist schon der letzte

Mitwirkung waren Frau Schmidt -Illing Sopran ) aus
Darmstadt und Herr Daniel (Gerge) von hier gewonnen
Frau Schmidt  verftigt über eine glockenreine, m allen
Lagen gm ausgeglichene Stimme von beachtenswerter
Schulung . In ihren Darbietungen m Liedern »»» Brahms,
Wolfs, Humperdinck, A. Mendelssohn und « trauß erwres
sich die Dame auch als eine Sängerin von Gefühl Md Ge¬
schmack. Herr Daniel  spielte außer ewigen kleineren
Sacke» zum Schluß die beiden ersten Satze aus Bruchs
G-Moll -Konzert mit gutem technischen Konnenundauchmit
sicherem musikalischen Stilgefühl . Dem 1. Satz fehlte , ivoyr
auch infolge der einen schwachen Ersatz bietenden Klavier¬
begleitung , noch der letzte Schwung . Auch die beiden
Solisten wurden lebhaft applaudiert . -oll.

a Mainzer Stadttheater. Die Sonntagabend stattgehabte
AuMlbruna von Schönherrs „Glaube und Heimat " bedeu-
teteKr Mainz ein kleines Ereignis , nachdenl schon Wochen
vorher * dieserhalb zwischen dem klerikalen „Mamze-
Kournal " und dem liberalen „Wamzer Tagblatt " sich em
ziemlich heftiges Zeitüngsgeplänkel entwickelt hatte , ^ as

M ch" batte es Direktor Behrend arg verdacht, daß er j'.ch
zur ' Aufführung herb-igelassen und u . a . auf Cöln hinge¬
wiesen wo Martersteig sie abgelehnt habe, wahrend das
Daablatt " in der Arbeit kern Tendenzstück, vielmehr nur

das Aufrollen ewiger Probleme sehen wollte . Der Andrang
war denn auch infolgedessen und infolge der vielen günstigen
Berichte über auswärtige Aufführungen e,n geradezu
enormer , das Haus war lange vor Begum ausv^ rkauft
Die e>auv Gölten lauen in guten Händen . Karl de Vogt
(Rottbauer ), Josephine BoltcnY (Rottin ) uM Ernst Holz¬
nagel (Reiter ) .trafen das zeitgeschichtlicheUmblld twW;
lich chda Drerler (Spatz ) und Hermann Schröder (der alte
Rott ) genügten auch anfpruchsvollen Besuchern. Dasj Srt
war stark zusammengestruhen , ob m-t Rücksicht am d>e An¬
griffe von katholischer Seite oder wegen der Lange, konnten
wir nicht feststellen. Darsteller und Direktor wurden viel¬
fach hervorgerusen.

H . Frankfurter Theaternotizen . Man schreibt uns:
Das hiesige Komödien Haus  sorgt für Überrasch¬
ungen . Bald bietet es , besonders in den Sonntags-
Matineen , wirklich literarische Werke, denen , auch zu¬
weilen musikalische Genüsse betgesellt sind, dann wieder
herrscht der Schwank, aber and , der meist in origineller
Weise. So bekamen wir jetzt Hugo von Hoffmanns-
tals  Übersetzung des Molitzreschen  Scherzes „Die
Heirat wider Willen " zu sehen, und zwar in völlig stil¬
gerechter Ausmachung . Die Szenerie glich einem Puppen¬
theater , die Kostüme waren der Zeit , in der das Stück
spielt , entsprechend, und die Ausführung im ganzen recht
gut , zumal mit Geschmack hergerichtet . Was aber folgte
dem graziösen Schwanke ? Ausgerechnet — Ludwig
Tho  m a s Bauernszene : „Effter Klaffe". Man muß ge¬
stehen: die Zusammenstellung war verblüffend . Es heißt,
das; Herr Direktor Martin  mit solchen Extravaganzen
den Spuren Max Reinhardts  folge . Der große Er¬
folg, der ihm in dem ausverkauften Hause zuteil wurde,
darf aber doch nicht zum Signal für weitere kühne Wag¬
nisse dieser Art werden , über Thomas „Erste Klaffe"
hat das Publikum geradezu Tränen gelacht. Der Schwank
in der guten hiesigen Aufführung ist mit das Lustigste, was
wir seit langem Hier gesehen haben.

Theater «nd Literatur.
Richard Wagners  Tondrama „T r i st a n und

Isolde"  wird Ende März in deutscher Sprache in der
Oper von Nizza  aufgeführt werden . Die Vorstellung
soll durchweg einen deutschen Charakter tragen und auch
mit einem deutschen Orchester besetzt sein.

Im Knickerbocker-Theater zu New - York  fand , wie
wir den „Leipz. N. Nachr." entnehmen , die Premiere von
Rost an d s „Chantecler"  statt . Die ganze vor¬
nehme Welt wohnte der Erstaufführung bei. Das Theater
war bis ans das letzte Plätzchen ausverlaust und Me
Bffl-etthündler erzielten beispiellos hohe Preise . Das Stück

Redner . Sein Vorwurf , daß unsere Truppen im Reichs-
lande schlecht und unfreundlich behandelt werden , fft in
dieser Allgemeinheit nicht richtig.

Die Verfügung des Polizeipräsidenten von Müllhausrn
fft zweifellos ein Mißgriff , eine sehr starke Entgleisung
des Beamten , die vom Statthalter mit aller Ent¬
schiedenheit  gerügt worden fft. Die Ausführungen
des Abg. Preitz entsprechen nicht der Ansicht der Mehrheit
der elsaß-lothringischen Bevölkerung . Es ist zweifellos
unberechtigt , wenn er behauptet , ivir behandeln die Elsaß-
Lothringer wie eine

Hottentotten -Bcvölkgrung,
lvie einen fremden  B o l ks sta m m. Die Zeit fft doch
gar nicht so lange her, als man namentlich in den Kreisen
des Abg . Preitz noch nicht einmal soviel für Elsaß -Mthrin¬
gen forderte , als wir jetzt konzediert haben . Der Staats¬
sekretär bat die Hoffnung , daß die Verhandlungen in
Kommission und Plenum der optimistischen Auffassung der
Regierung Recht geben und die Elsaß -Lothringer das neh-
ntm würden , was erreichbar ist.

Abg . Frhr . v. Hertling (Zentrum ) : Die Ausführungen
des Herrn v. Liebermann entsprechen wenig  dem Geist
der Versöhnung . Auch die Ausführungen des Abg . Preitz
bedauern  ivir umsomehr , als sie aus elsässischemMunde
kamen. (Beifall .) Fm Gegensatz zum Abg . v. Liebermann
erklären wir , eine elfäffische Frage gibt es nicht mehr,
weder als deutsche, noch als internationale Frage . Wir
danken dem Füfften Bismarck , daß er das Reich so ge¬
staltet -hat , wie er es getane hat . (Beifall . Hört ! Hört !)
Wir im Süden sehen am wenigsten im Reich nur Preußen

und die umliegenden Ortschaften.
(Heiterkeit.) Unser Ziel muß auch Kr das Elsaß bleiben:
die vollständige Eingliederung als gleichberechtigter Fakwr
in das Deutsche Reich mit einer im Lande selbst heimischen
monarchischen Spitze. Wir sind prinzipiell für die Ein¬
führung des Reichstagswahlrechts auch im Reichs-
lande.  Au den von der Regierung vorgeschlagenen Ein¬
schränkungen werden wir die Vorlage nicht scheitern
lassen. Die Ablehnung einer Vertretung im Bundesrar
durch den Reichskanzler ist hoffentlich nicht sei« letztes
Wort.

Abg. Böhle (Soz .) : Der Klerus war es , der die elsaß-
lothringische Bevölkerung lange in dem Glauben erhalten
hat , daß einst der Tag kommen würde , da Esaß -Lothringen
wieder mit Frankreich  vereinigt wird . (Unruhe
im Zentrum .)

Abg . Gregoire (Hosp. der Rl .) : Wir beklagen aufs
tiefste die Angriffe des Herrn Liebermann aus das elsässische
Volk und weisen sic scharf zurück. Der Entwurf bringt
eine Enttäuschung , eine Teilresorm . ein Stückwerk, aber
immerhin einen Schritt vorwärts , vor allem das freihei!
liche Wahlrecht . Die fehlende Vertretung im Bundesrat ist
ein schweres Hindernis für die Reichssreudigkeit

Abg . Dovc (Vp.) : Der Entwurf bringt manches gute,
aber warum gehen wir nicht weiter?

Abg . Hüfscl (Rcichsp.) : Man darf die letzten Vorgang-
nicht so t r a g i s ch nehmen . Störenfriede gibt es überall.
Unsere Regierung sucht den richtigen Weg zu finden . Das
Land sehnt sich nach langen Jahren nach einer Versaffunge
erweiterung und nun ist die Gelegenheit da, aus dem Ent¬
würfe etwas Brauchbares zu machen.

Hierauf hält noch der elsässische Zentrumsabgeordnetc
Wetterlü eine sehr scharfe Rede von nationalistischem
Standpunkt aus . Ihm antwortet der

Staatssekretär von Elsaß -Lothringen Zorn v. Bulach,
indem er die Angriffe Wetterles zurückweist und sagt , die
Mehrheit der elsaß-lothringischen Bevölkerung nehme die
Vorlage mit Dankbarkeit an . Er selbst als Elsaß -Lothringer
würde es ja auch gerne sehen, wenn die volle Auto¬
nomie  gewährt worden wäre . Aber er hoffe, daß er sie
noch erlebe.

Hieraus schließt die Debatte . Die Vorlage wird an
eine Kommission von 28 Mitgliedern verwiesen . Rach
einer langen Reihe von persönlichen Bemerkungen vertagt
sich das Haus um 7:I4 Uhr auf Montagnachmittag 2 Uhr,
Tagesordnung : Petitionen.

Schluß 71/1  Uhr.
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wurde ganz im Sinne des Dichters ausgeKhrt , im Gegen¬
satz zu Paris , wo man den größten Wert aus die äußere
Dekoration gelegt hatte . Der Erfolg war beispiellos.

Ju C h a r l 0 t t c n b u r g wird , wie nuirmehr feststeht,
in kurzem eine volkstümliche Oper  erstehen , die den
Namen „Deutsches Opernhaus " tragen wird . Es wird zu
diesem Zweck eine Aktien-Gesellschaft mit einer Million
Kapital gegründet.

Bildende Kunst und Musik.
Felix Mottl  tritt nach der ersten Aufführung des

„Rosenkava'lier " in München,  den er selbst dirigiert , eine
lange Tournee nach Rußland an.

Die Kammersängerin Margarete Preuße-
Matzenauer,  eine der hervorragendsten Künstlerinnen

der deutschen Opernbühne , die Gattin des früheren Opern-
- sängers und jetzigen Gesangslehrers Preuße , hat einen

vierwöchigen Urlaub genommen , um sich nach Berlin  in
ein Sanatorium zu begeben. Gleichzeitig hört man , daß
Herr Preuße eine Scheidungsklage gegen seine Gattin cin--
gereicht habe.

Br . Hans Timoteus K r 0 e b e r hat im Museo
Filangieri in Neapel  ein Portrait Sandro Botti¬
cellis,  des großen Frührcnaissancemalers , entdeckt

Wissenschaft und Technik.
In Cöln  fand die Grundsteinlegung eines Museums

für ostasiatischc Kunst in Gegenwart der Spitzen der Be¬
hörden und zahlreicher Kunstfreunde aus Westdeutschland
statt.

In Helgoland  sind neuerdings bei den von der
Geologischen Landesanstalt dort vovgenommenen Unter¬
suchungen interessante Funde gemacht worden . An der-
schiedencn Stellen wurden der neolithischcn Periode auge-
hörige Gegenstände ausgedeckt: ein Beil , verschiedene Messer,
Schaber usw . aus Feuerstein.



Sette 4. Abend -Ausgabe , 1 . Matt.

Preußischer Landtag.
Ai»geord«rterrtza«s.

'Fortsetzung des Drahtberichts in der EonntagZ-Ausgabe.
K Berlin, 28. Januar.

Zn der weiteren Beratung zum
Landwirtschaftsetat

wendet sich beim Titel „Förderung der inneren Kolonisa¬
tion" Abg. v. Bockelberg(kons.) gegen die Behauptung des
Mg . Crüger, daß die Konservativengegen die innere Kolo¬
nisation seien.

Abg. Glatze! (ntl .) : Wir unterstützen jede Förderung
der inneren Kolonisation, wünschen aber, daß den Land -
gesellschaften  kein Monopol gegeben werde.

Abg. Dr. PachniSe (Dp.) : Wenn man die vielen Sym¬
pathiekundgebungenfür die innere Kolonisation mit den
Erfolgen vergleicht, dann muß man deren Geringfügigkeit
feststellen. Auch unter deur Vorgänger des jetzigen Ministers
ist zwar viel geschrieben und verfügt,  aber wenig
gehandelt worden. Es nmß also irgend wo und an nicht
einflußloser Stelle doch noch Widerstand geleistet werden.
Auch der Fideikommißbesitz sollte in weiterem Maße zur
Kolonisation hergegeben werderr.

Abg, Frhr . v. Zedlitz (sreikons.) : Mit bloßer Kritik nach
der Art der Freisinnigen ist nichts getan. Positiv arbeiten
heißt es hier.

Minister Frhr . v. Schorlemer: Die Besitzverteilung im
Osten ist allerdings mitunter nicht günstig, und

die Abwanderung vom Lande,
die dort sehr groß ist, läßt ein langsames Tempo bei der
inneren Kolonisation nicht erwünscht erscheinen. Aber ein
allzu rasches Tempo hat auch seine Bedenken, so die Steige¬
rung der Grundstückspreise. Man kann auch nicht an jeder
Stelle kolonisieren. Das ist auch ein Grund, weshalb wir
mit der Hergabe Von Domänen nicht allzu reichlich
vorgegangen sind. Wo aber durch die Hergabe von Domänen
der innerer, Kolonisation geholfen werden kann, werden wir
Domänen aufteilen.

Abg. Klocke(Ztr .) wünscht, daß auch den Jndustrie--
arbeitern des Westens die Ansiedelung möglichst erleichtert
wird.

Das Haus erledigte dann noch mit unwesentlicher De¬
batten den Gestüt seist.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr: Forst- und Domänen-
etat.

Schluß 4VS Uhr.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  30 . Januar.
Zur Kaisersgeüurtstagsseier.

Die „Krieger - und Militärkameradschaft
Kaiser Wilhelm  II ." beschränkt sich in ihren gesell¬
schaftlichen Veranstaltungen auf ein bescheidenes Maß, aber
tritt fle mit einer solchen hervor, dann kann sie sich in der
Tat damit sehen lasten. So war es auch am Samstag
wieder, wo der dem preußischen Landeskriegerverbandan¬
gehörende Verein zur Feier von Kaisers-Geburtstag in
den vielbegehrten Festsaal der „Turngesellfchaft" eingeladen
batte. Klangvolle Namen prangten aus dem Programm
und übten im Verein mit dem patriotischen Zweck der Feier
eine solche Anziehungskraft aus , daß der große Raum
samt seinen ausgedehnten Galerien schon bei Beginn, um
9 Uhr, dicht besetzt erschien. Auch eines tüchtigen
Männergesang-Dereins hatte der Vorstand sich versichert,
der preisgekrönten „H i l d a “, die unter der straften, umsich¬
tigen und verständnisvollen Leitung ihres Chormeisters
Hermann Stillgcr  den Abend stimmungsvoll einleitete,
nachdem die hoch oben thronende Musikkapelle einen Fest¬
marsch „Es lebe der Kaiser" und die Festouvertüre von
Lentner mit Verve gespielt hatte. Die „Hilda" sang zu¬
nächst den sehr schwierigen Chor „Rudolf von Werdenberg"
von Hegar und die melodische Komposition„Ein Wörtlein"
von G. Keuerleben, um späterhin noch die bekannten Lieder
„Abschied" von Ad. Kirchl und „LÄtzows wilde Jagd " von
C. M. v. Weber folgen zu lasten. Der ihr gespendele wohl¬
verdiente und sehr lebhafte Beifall beruhigte sich erst nach
Gewährung einer Zugabe. Von bester Wirkung war auch
der dem Tag entsprechende Prolog , den unser Hoffchau-
spieler Walter Zollin  mit gewohnter Meisterschaft zum
Vorttag brachte und diese ferner mit überwältigendem Er¬
folge bekundete in der tiesergreisenden Wiedergabe zweier
packender Dichtungen von Urban : „Der Eisberg" und „Aus
dem Jahre 1871", erstere die Tücken des Meeres,
die andere eine rührende Episode aus den, Leben
eines jungen französische'.: Leutnants schildernd. Die
Ansdrache hielt der 1. Vereinsvorsitzende, Justizrat
Heintzmann,  der als Rittmeister der Landweyr-
kavallerie erschien und in schneidiger Rede an die Festver¬
sammlung und speziell an seine Kameraden sich wandte,
um das hohe Geburtstagskind gebührend zu feiern.̂ Redner
wies dabei hauptsächlich aus die Friedensmission des
Kaisers und das enge frenndschafkliche Bündnis mit Öster¬
reich hin, und gelobte Treue um Treue, eingedenk des
Wahlspruchs des Vereins : Treu zu Kaiser und Reich. Die
Kameraden besonders forderte der Redner auf, da „das
Vaterland einer ernsten Zeit cntgegengehe", einig zusam-
menzustehen gegen alle Feinde des Reichs, damit dessen
Bau nicht erschüttert werde. Die zündenden Worte klangen
aus in einem begeisterten Hurra aus den Kaiser. —
Fräulein Mara Friedfeldt vom Hoftheater hatte die Zusage
zweier Sölovorträge leider zurücknehmen müssen, dagegen
löste Fräulein Adele Krämer,  unsere liebenswürdige
Soubrette , das gegebene Versprechen des Vortrags „Mäd¬
chen kam von: Stelldichein" von Jan Sibelius und „Hoff¬
nung" von Grieg nicht nur ei», sondern gab noch ein sehr
hübsches Liedchen hinzu. Daß sie sich die Herzen der Zu¬
hörer sofort gewann, braucht Wohl nicht erst gesagt ju ttcp
den. Sie kam, sang und siegte. Ihr Kollege, Opernsänger
Hans Erwin  bereicherte die wehlausgestattete Vor-
tragsfolge durch die der Situation recht an gepaßten Lieder

Wiesbadener Sagblalt . _
„Fridericus Rex" und „Prinz Eugen" und ivußte sich damit
den lebhaftesten Dank der Zuhörerschaft, unter der sich auch
viele aktive und inaktive Offiziere befanden, zu erwerben.
Am Klavier wirkte HoflapellmeisterR o t h e r als verstärw-
nisvoller Begleiter. Bleiben noch zu erwähnen die bestge-
lungenem Marmorgruppen von Mitgliedern der „Turn-
gesellschaft Wiesbaden" und der bekannte, besonders noch
aus Gröbeckers Zeiten im Gedächtnis hastende Schwank
„Er ist nicht eifersüchtig", der vom Direktor und mehreren
Mitgliedern des VoLstheaters in die Lachmuskeln des
Publikums aus eine harte Probe stellender Weise dargcDoren
wurde. Herr Wilhelmy  als sächselnder Onkel war dabei
von unwiderstehlicher Komik. Zwischendurch hatte die
wackere Kapelle noch den Marsch über das Flottenlied
„Unsere Marine" von Thiele und den „Regensburger
Tunrermarsch" von Kleiber eingestreut, und so auch ihrer¬
seits zu der die ganze Veranstaltung beherrschenden fest¬
lichen Stimmung in erwünschtester Weise beigetragen. Ein
solenner Ball unter Tanzlehrer Dellers Leitung machte den
Schluß. " r.»

Am 26. Januar veranstaltete der Krieger - und
Militärverein „Fürst Otto von Bismarck"
im Saal der Tünch alle, Hellmundstraße 25, die Kaisers
Geburtstagsfeier bei guter ' Beteiligung. Der Ehrenplatz
war von Ehrengästen und Offizieren des Vereins mit ihren
Damen voll besetzt. Fräulein Bertha Berg  sprach den
Festprölog. Der 1. Vorsitzende des Vereins, Herr v. Bran-
coni,  Hielt eine dem Tag geweihte Festrede mit dem
Kaiserhoch, welches begeistert ausgenommen wurde. Herr
Zentner  brachte vorzügliche Eellovorträge zu Gehör.
Herr Bürger  mehrere TenorfM . Das Theaterstück:
„Immer mobil" , gespielt von 10 Personen, bildete den
Schluß des wohlgelungenen Festes- Daraus folgte Ball.
Eine vorzügliche Kapelle von 7 Mann trug ebenfalls zur
würdigen Feier bei, welche durch keinen Mißton gestört
wurde.

*

Die Bureau- und Kassenbeamten der Königl. Regie¬
rung feierten den Geburtstag des Kaisers am 27. d. M. rm
Saal der „Wartburg" in Gestalt eines Festessens. Die
Kafferrede hielt Rechnungsrat Röhrig;  Rechnungsrat
Holstein  feierte iu längeren AuIführungen das deutsche
Vaterland. Weitere Reden und Vorträge trugen zur Ver¬
schönerung der Feier bei, die in den Abendstunden würdig
zum Abschluß gelangte.

„Narrhalla".
Der Narrheit eine Gaste! Der Ruf erscholl nie unge-

hört und fand in diesem Jahr einen besonders kräftigen
Widerhall. überall regt es sich um diese Zeit. Allerorten
kommen die Narren und Närrinnen zusammen, um den
Prinzen Karneval zu feiern und dem Gott Jokus feucht¬
fröhliche Opfer darzubringen. Und die beiden Schutzpatrone
einer wenige Wochen währenden ausgelassenenund hunwr-
durchtrLutten Stimmungsepoche sind nicht undankbar. Mit
immer wieder neuen närrischen Einfällen revanchieren sie
sich bei ihren Anserwählten, die nun ihrerseits nichts
weiter zu tun haben, als mit diesen mehr oder minder
schönen Eingebungen ein zahlreiches Publikum zu beglücken.
Alter Tradition und Sitte gemäß beging gestern abend der
Wiesbadener Karnevalverein „Narvhalla" seine erste große
G a l a - F r e m d e n s i tzu n g im festlich geschmückten Saal
der „Walhalla". Gcwiffennaßen als Präludium waren
ihr schon verschieden« „Kappenabende" vorhcrgegangen.
Hierbei und auf den Reisen, die das Komitee in die Nach-
barrciche des närrischen Prinzen unternommen hatte, wur¬
den die Klingen gewetzt, so daß gestern abend das Turnier
unter allem Glanz vor sich gehen konnte. Groß War die
Zahl der Gäste, groß war auch das Programm , zu dem
Einheimische und Fremde beisteuertem Fast vollzählig
tvaren die Komitees der Lllannheinler, Bornlheimer. Frank¬
furter, Hanauer und Nürnberger Karnevalgesellschasten
erschienen, die der Präsident der „Narvhallescn" (Herr
Meurcr), nachdem er die Anwesenden begrüßt hatte, in
freundschaftlichster Weise bewillkommnete. Die Gäste kamen
nicht mit leeren Händen. Die Franffurter , die Wahl von
der bier herrschenden Fleischnot gehört haben mochten. über¬
reichten dem Präsidenten eine große Kette, hergestellt aus
Frankfurter Würstchen, daran hängend ein Krug Apfelwein.
Ähnliche Angebinde brachten die anderen. Kanzler Her¬
born verlas das Protokoll, das allseitig Heiterkeit und Bei¬
fall auslöste. Der Hallchsche Komet, die Rennbahn, die
Fleischnot. der Lustschiftrummel und Ähnliches boten Stoff
genug zu homorvollcr Betrachtung. Rach einem Gesangsvor-
trag des Herrn Bürger erschien der Narr Mundo aus dem
Podium . der ein lustiges Potpourri von: Floh vorzubriugen
wußte. Ihn löste ein edles Pärchen, der „Andres" und das
„Licsche" (Herr Schmitz und Frau Reinhold ans Frank¬
furt), ab. Viel Beifall fand eist Mädchen zwischen 18 und 10
(Herr Rücker), das sich für das vorgetragene Couplet den
Orden der Tugendrose an den jungfräulichen Busen hefte«
durfte. Ein Dienstmann (Herr Dmckel aus Frankfurt) und
der bayerische Landtagsabgeordnete Joseph Filser (Herr
Brehm aus Nürnberg) machten ihre Sache ebenfalls zur
vollsten Zufriedenheit der Anwesenden. Ferner traten auf
eine „zurückgebliebene Margueriienverkäuserin" (Herr
Müller), ein „Mannheimer Bloomaul" (Herr Meyer aus
Mannheim), ein „Lebensmüder" (Herr Boulang aus Nürn¬
berg), „Schambes und Matbcs vom Aiauritiusplatz"
(Herren Mauer und Reichel aus Mainz), ein Soldat (Herr
Mink aus Hanau), Herr Wittmeyer von der Bornhei-mer
Karuevalsyesellschaft und Herr Kalischek aus Nürnberg, der
einen humoristischen Vortrag über die Ehe hielt. Direktor
Stetdl . der der Sitzung beiwohnte, wurde vom Präsidenten
aufs Podium zitiert und improvisierte «iu schauerlich-
schönes Theaterstück, bei de«, das Publikum Mitspieler,
durste Mitternacht war längst vorüber, als die ulnfang-
reichc BortragSfolge beendet war. Ein Ball bildete den
harmonischen Abschluß der wchlgelnngencn Sitzung, g.

— Der König von Sachsen aus der Durchreise. Heute
nachmittag um 4 Uhr 49 Min. trifft der König von Sachsen
in Begleitung seines engeren Gefolges aus dem hiesigen
HauptbähNhos ein. Die Weitersahrt erfolgt bereits um
5 Uhr 14 Win. Ein offizieller Empfang findet nickt statt.
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— Volkskonzert. Laue Lüfte wehten gestern (nachdem

der Wärmemesser über Nacht plötzlich wieder einige Grade
unter Null gesunken, läßt sich das heute leider nicht mehr
sagen) und luden zum Ergehen im Freien ein. Trotzdem
hatte das vom „Volksbildungs verein Wies-
badem,  E . V." (Abteilung für Volksunterhaltung) ver¬
anstaltete zweite Volkskonzert  es vermocht, den
großen Saal des Turnerheims in der Hellmundstraße von
einem aus fast allen Schichten der Bevölkerung sich zusam-
menseHenden Publikum schon lange vor Beginn zu über¬
füllen. Auserlesene Genüsse standen denn auch aus der
Tagesordnung, die durchweg künstlerische Gaben versprach,
vermittelt von tüchtigen Kräften, die sich uneigennützig in
den Dienst der edlen Sache, der Volksbildung, stellten. Zu¬
nächst war es das Spangenbergsche Konservatoriums-
Orchester, eine kleine Streichkapellc, deren Mitglieder beide
Geschlechter, vom Knaben bis zum reiferen Alter, unftasten,
welche in Vorträgen von Volkmann, Sibelius und
Boccherini ein ganz erfreuliches Können zeigte und ihrem
Lehrer und Lenker, Kapellmeister Hermann Jrmer , Freude
und Ehre machte, von den Zuhörern aber mit reichem, auf-
munterndem Beifall begrüßt wurde. Vielleicht würden die
Vorträge noch mehr zur Geltung gekommen sein, wem, die
jugendlichen Musizi etwas mehr dem Bereich der töne-
verschltngenden Kulissen des Podiums entrückt Mwosen
wären. In Liedervorträgen von A. Fensen, Fr . Fleck und
H. Hermann, sowie H. SpangeNberg, E. Hildach und
E. Lassen erwies sich Frau Hedwig Fahr-Woraczek ans
Darmstadt als eine mit hübscher, tragfäbiger Altstimme be¬
gabte Konzertsängerin, bei der besonders auch eine vorzüg¬
liche Aussprache zu rühmen ist. Eine anscheinend anfänglich
bestehende Befangenheit wich allmählich, so daß die an¬
mutige Künstlerin sich nach und nach freier entfalten konnre.
Sie erntete denn auch reichlichen, wohlverdienten Beifall.
Ein gleiches war bei den beiden Pianisttune« Fräulein
H. Frey und Fräulein E. SchiKowM der Fall, die in
Variationen für zwei Klaviere über ein Thema von
L. van Beethoven von C. Saint -Saöns und ein Duo für
zwei Klaviere über C. M. v. Webers „Lützvws wilde Jagd"
von F. Hiller neue, schätzenswerte Proben ihrer vortreff-
lichen Schulung und verständnisvollen Erfassung der ge¬
wählten, ebenso schwierigen als den Hörer fesselnden Kom-
posttionen zu geben wußten. Die beiden Ibach -Flügel aus
dem Lager des Herrn Stoppler erwiesen sich den liebens¬
würdigen Spielerinnen als vortreffliche Instrumente . Die
Begleitung der Gesänge hatte Herr Kammersänger
W. Fahr übernommen und mit bekanntem Geschick durchge¬
führt. — So kann der veranstaltende Verein, dessen ausgc-
breitete Tätigkeit in unserer Stadt volle Würdigung findet,
auch auf die gestrige Gelegenheit wieder mit aller Befriedi¬
gung zurückschauen, um so mehr, als auch die zahlreichen
Besucher wiederum ihre große Zufriedenheit mit dem Ge-
botenen bekundeten. r-

— Protestversammlung. Der „Bürgerverei  n" in
Dotzheim hatte auf Samstagabend seine Mitglieder und
sonstigen Interessenten zu einer Versammlung im „Dem-
schen Kaiser" daselbst eingeladen, in der Stellung zu der
beabsichtigten Verkehrsverschlechterung auf
der Strecke Wiesbaden - Dotzheim  genommen
werden sollte. Die Verkchrs-verhäftnisse dieser Strecke, ihre
Vorzüge und Mängel wurden eingehend erörtert und,
ivas lobenswert ist, durchaus anerkannt. Doch wurde leb¬
hafte Klage darüber geführt, daß Wiesbaden seinen Vor-
ortgemeinden überhaupt so wenig Entgegenkomnicn
zeige und sie so stiefmütterlich behandele. (?) Durch seine
Wvhnungspolitik zwinge cs einen großen Teil seiner weni¬
ger bemittelten Bevölkerung, in den Vororten Wohnung
nehmen zu müssen. Damit übernehme die Stadt doch auch
die Pflicht, dieser außenwohnerlden Bevölkerung den Ver¬
kehr von und nach der Arbeitsstätte zu verbessern, anstatt
zu erschweren, wie es jetzt beabsichttgt sei. Die Versamric-
lung vertraue den freiheitlich und fortschrittlich gesinnten
Wiesbadener Bürgern, daß sie einer so verkehrsseindlichen
Kommunalpolitik ihre Zustimmung nicht geben würden.
Zum Schluß nahm die Versammlüng nach mehrstündiger,
überaus lebhafter Aussprache eine Resolution an, weiche die
tiefste Entrüstung über die beabsichtigte Verkehrsverschlech-
terung und den Wunsch zum Ausdruck bringt, daß an Stelle
der geplanten Derkehrsherabminderung eine weitere Ver¬
besserung des Verkehrs geschaffen werden möge. Diese
Resolution, der sich a,rch die Dotzheimer Fabriken usw. an-
geschlossen haben, wird mit einer eingehenden Begründung
dem Aiagistrat und den einzelnen Stadtverordneten über¬
sandt werden. Wie in der Versaimiilnng mitgeteilt wurde,
hat der Berkehrsverein Langenschwalbach auch gegen die
beabsichtigte Verkehrsverschlechterung bereits Protest eings-
legt, dem sich die übrigen Taunusgemeinden anschlietzen
werden.

— Festesten. Am 11. Februar d. I . wird im hiesigen
Offizierskasino ein Festesten mit über 200 Gedeck:» stair-
finden, an ivelchem auch die Vertreter der staatlichen unv
städtischen Behörden teilnehmen werden.

— Hohes Alter. Den 87. Geburtstag feiert heute der
in weiten Kreisen, immcntlich auch unter den Jagdfreunden
wohlbekannte Lehrer a . D. Friedrich Seib  in Soden.
Vater des Herrn Uhrmachers Seib in der Kleinen Burg-
straße. Rüstig und munter tritt der hochbetagte Herr in
ein neues Lebensjahr ein.

— Kaufmaunsgerichtswahl Liste 3. In der gestrigen
Sonntagsausgabe ist bei der Notiz im lokalen Teil dieses
Blattes ein Druckfehler unterlaufen, indem der Redner nicht
Liseke, sondern Lißke heißt, ferner ist die Anzeige des Ver¬
eins für Handlungskommisvon 1858, welche Liste3 vertritt,
nicht auf Seite 8, sondern aus Seite 27 Zu lesen.

— Lntherfestspicl. Die beiden Freitag-Aufführungen
waren wieder ausverLanst. Die Weihe und Ergriffenheit,
die über der Versammlung lag, bewies, daß Luther und
seine große Zeit fühlbar nahegekommen war. Etliche der
Dilettanten leisteten so Vorzügliches, wie es kein Berufs-
schanspieler besser bieten könnte. Die Massenszenm gelangen
vortrefflich. Der Feier des Tages entsprccheird war dem
letzten Zwiegespräch des Ehrenhold und des Ratsherrn ein
wirkungsvoller Schluß angefügt, der mit einem Heil ruf
Kaiser Wilhelm und mit der Kaiserhhmne endete. Die
Aufführungerl werden noch einige Tage fortgesetzt. Mitt-
wochnachmittag3 Uhr findet eine Schülervorstellungstatt,
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wozu Karten (1. Platz 60 Pf ., 2. Platz 30 Pf .) nur bei
Herr » Kaufmann Alwin Senne bald , Bismarckring 15, an
der evangelischen Kirchenkasse, Luisenstraße 34, und abends
an der Kasse zu haben sind. — Zur Schülervorstellung am
Mittwoch haben nur Schüler und Schülerinnen Zutritt.
Außerdem sind allgemeine Aufführungen Dienstag um
i  Uhr, Mittwoch, abends 8^ Uhr.

— Todesfall . Der von langwieriger Krankheit heim-
gesucht gewesene Rentner Karl Schäfer,  NeNdorser
Straße 3, ift im Alter von 66 Jahren am Samstagabend
unerwartet verschieden. Er war früher Maurermeister
und Bauunternehmer und hatte es aus kleinen Anfängen
heraus durch Tüchtigkeit und Fleiß zu Ansehen und Ver¬
mögen gebracht. Der Verstorbene bekleidete zahlreiche
Ehrenämter und war auch hierdurch in weiteren Kreisen
bekannt geworden . In Jägerkreifen galt er als eifriger
Rimrod.

— Für mustergültige bäuerliche Geflügelhaltimgen
haben von der Landwirtschastskammer die folgenden Land¬
wirte und Geflügelzüchter Preise erhalten : 1. Preis
(100 M.) Ludwig Tönnemann -Hos Feldbach bei Dillen-
bnrg ; Preis 2a (60 M .) H. Feutzner-DilleNburg ; Preis 2b
(60 M.) Lehrer Lohnrann -Bergnassau -Scheuern ; Preis 2c
(50 M .) Gustav Heinr . JoshAllendors bei Haiger ; Preis 8»
(40 M .) Ph . Herrn. Pfeiffer 3.-Daüborn ; Preis 3b (40 Nt.)
König !. Förster Wilh . Betz-Forsthans Moosgrund ; Preis 3c
(30 M .) Jakob Schott -Klostermühle bei Reudorf im Rhein¬
gau ; 4. Preis (20 M .) Adolf Balzev-Rennerod . Diplome:
PHU. Langschied-Ennerich ; Karl Heupel-Franksurt -Ecken-
heim. Anerkennung : Königl . Förster Kasten-Forsthaus
Rister.

— Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Militär¬
dienst. Es sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß
die Frist zur Erwirkung des Berechtigungsscheins zum
einjährig -freiwilligen Dienst mit dem morgigen Tag
«bläust.  Die bezügliche Bestimmung lautet : Wer die
Berechtigung nachsuchen will , hat sich spätestens bis zum
1. Februar des ersten Militärpflichtjahres bei der Prü¬
fungskommission (Königl . Regierung ) schriftlich zu melden.
Zwffchen dem 1. Februar und dem 1. April des ersten
Militäripflichtjahres eingehende Meldungen dürfen nur aus¬
nahmsweise von der Prüfungskommission berücksichtigt
werden . Die maßgebenden Vorschriften und Muster zu
den Eingaben , sowie den vorgeschriebenen Erklärungen fin¬
den sich in dem mehrerwähntcn Broschürchen von Magi-
stratsobevsekretär Bierbrauer hier , das im Verlag von
Staadt , sowie allen Buchhandlungen zu haben ist.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
l Rate (Januar , Februar , März ) ist im Rathaus , Zim¬
mer 17 (weiße Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben G am 31. Januar und 1. Februar ; Zimmer 16
(grüne Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangsbuch¬
staben 8 am 30. und 31. Januar und 1. Februar zu be¬
wirken.

— Kinderleichtsinn. In große Gefahr , von einem Amo-
mobil überfahren zu werden , geriet am Sonntagnachmittag
zwischen 3 und 4 Ilhr am Bismarckring ein lOjährlger
Junge . Derselbe befand sich unter einer Anzahl Kinder , die
teils auf idem Trottoir , teils auf der Straße dem bekannten
„Nachlaufespiel " huldigten , als aus der Richtung der Rtng-
kirche ein mit 4 Personen besetztes Auto angefahren kam.
Der Chauffeur gab schon aus weiter Ferne Warnungs¬
signale, die die spielenden Kinder veranlaßten , sich auf den
Bürgersteig zurückzuziohen, so daß der Fahrweg vollkommen
frei war und sich für den Autoführcr kein Anlaß bot , seine
Fahrtgoschwittdigkeit zu mäßigen . Kaum war der Wage»
in die Nähe der KiNderschar -gekommen, als ein Junge
kurz vor dem Auto über die Straße laufen wollte . Nur
unter Ausbietung aller Kräfte vermochte der Führer seinen
Wagen ans einen halben Meter zum Stehen zu bringe »,
wodurch allerdings die Insassen etwas unsanft zusammen¬
gerüttelt wurden . Ein etwaiges Nichtfunkt onieren der
maschinelle« Vorrichtungen hätte genügt , und das Kind
wäre unfehlbar unter die Räder gekommen. Der Junge
zog es vor , das Hasenpanier zu ergreifen , da einige Passan¬
ten Lust zu verspüren schienen, ihm die wohlverdiente Tracht
Prügel zu verabfolgen . Nachdem sowohl der Chauffeur
als auch die Insassen sich von dem nicht geringen Schrecken
erholt hatten , wurde die Fahrt fortgesetzt. Möge an dieser
Stelle nochmals den Eltern ans Herz gelegt werden , ihre
Kinder vor solchen unsinnigen Streichen , die oft einen
schlimmen Ausgang haben körnten, dringend zu warnen.

— Heimatlos . Am Samstag wurde ein 13jähriger
Junge , welcher Anstaltskleidung trug , irr Biebrich voir der
Polizei ausgegriffen . Derselbe konnte nur den Namen
Köhler angoben , sonst aber keinerlei Anhaltspunkte , wohin
er gehörte , machen. Auch eine Anfrage der den Fursorge-
anstalten hatte keinen Erfolg . Erst Sonntagfrüh gelang
es , die Zugehörigkeit des Jungen festzustellen. Er >st geistig
nicht ganz normal und war seinen Eltern , welch» in der
Yorkstraße in Wiesbaden wohnen , sortgelansen.

— Wüste Schlägerei . Auf der ant Nordfriedhof eui-
lana sübreNden Straße kam es am Somitagahend kurz nach
z Uhr zu einer wüsten Schlägerei . Einige Burschen, welche
anscheinend einen Ansslug in die Umgegend gemacht Hanen
und sich auf dem Rückmarsch befanden , waren in Wort¬
wechsel geraten , der schließlich in eine Schlägerei ausariere.
wobei auch Stöcke als Waffen dienten . Um auf dem
Kampfplatz keim Spuren des Zusammenstoßes zuruck-
zulaffen, nahm die siegende zuruckgebllebene Partei die bei
der Schlägerei entzweigegangenen Stöcke mit.

— Selbstentzündung . I » der vergangenen Nacht brach
im Keller des Dauses Zietenring 5 Feuer aus . Wahrschein¬
lich durch Selbstentzündung war ein dort lagernder Waggon
Briketts in Brand geraten . Die Feuerwehr löschte die
Flammen und schaffte die glimmenden Kohlen aus den Hof.
eine Arbeit die sich bei der starken Rauchentwicklung äußerst
schwierig gestaltete. Nach etwa einstündiger Tätigkeit war
die Gefahr beseitigt.

- (iitroäitc Es sind hier emgetroffen: Prinz P . Argh-
rovoulos  Freiherr Max von Wuthenau  und Ge-
mablin ans Schloß Hohenthurm bet Halle, Frau Baron,n von
Günz bftT 5tf O& neenftebt, Graf ©. Stollberg  aus
Piowitz (Österreich) und Graf Stephan Poninskr  aw-
Krakau im „Hotel Rose". „ _ , , ^ ,

— Kaufmannsgerichtswahl. Heute, als am Tage bor d-r
Wahl veranstaltet der Deutschnattonale Handlungsgehufenver-

band (Lifte 1) seine zweite öffentliche Wählerversammlung m
der Turnhalle Hellmundstraße 25. Als Referent ist der in den
hiesigen Handlungsgehilfenkreisen als guter Redner bekannte
Gauvorsteher Herr O. Thomas (Berlin ) gewonnen. Das
Thema lautet : „Ein ernstes Wort vor der Entscheidung". Auf
die Versammlung, die ans 9 Uhr festgesetzt ist, sei hiermit noch¬
mals aufmerksam gemacht.

— Eisbahn Blnmenwiese. Bei anhaltendem Frostwetter
wird von morgen Dienstag ab die Eisbahn der Mirverwaltung
auf der Blumenwiese dem Schlittschuhverkehr wieder ge¬
öffnet sein.

— Meine Notizen. Auf die heute abend im „Westendhof"
stattfindende Generalversammlung des Frei¬
denker - Vereins  machen wir an dieser Stelle nochmals
aufmerksam. — Die Eisbahn Adolfshöhe  ist wieder ge¬
öffnet. _ _

Theater, Kunst, Vorträge.
— Konzert. Der erblindete Flötenvirtuos Herr Rudolf

T h i e s aus Weimar gab am Samstag in der „Loge Hohen-
zollern" ein Konzert, das er mit der großen „Phantasie " von
Demerssemann eröffnete; er entfaltete eine bedeutende Ge¬
wandtheit und Fertigkeit ans seinem Instrument ; der Ton ist
sehr ausgiebig und kräftig und nur selten durch Nebengeräusche
gestört. Am beifälligsten ausgenommen wurde die Flöten-
Phantasie aus Gounods „Faust", darin Herr Thies besonders
den Walzer mit großer Verve vortrug ; in einer Romanze von
Saint -Saens wußte er seinem Instrument auch süß schmelzende
Töne zu entlocken. Der zur Mitwirkung berufene länger Herr
Adolay — ein Schüler des Gesangslehrers Herrn Noli in
Frankfurt — erfreute durch, einige Arien und Lieder, in denen
seine helle sympathische Tenorstimme und warme Empfindung
sich sehr angenehm geltend machten. Die sämllichen Vorträge
begleitete Fräulein Rosi Marschall  aus Frankfurt in ver¬
ständnisreicher Weise und dokumentierte sich im Vortrag der
2. Rhapsodie von Brahms als eine feingebildete, temperament¬
volle Pianistin . Die nicht eben sehr zahlreich erschienene Zu¬
hörerschaft spendete auch ihr, wie den vorgenannten Solisten,
freundlichen Beifall. ^ -n.

* Königliche Schauspiele. Heute gelangt im Hostheater das
Lustspiel „Cornelius Voß" von Franz v. Schönthan in der be¬
kannten Besetzung zur Aufführung (Abonnement A, gewöhnliche
Preise ) . — In der morgigen Aufführung von Puccinis Oper
„Tosca" wird Herr Reinhold Batz vom Stadttheater tu Cöln
aushilfsweise als „Cavaradossi" gastieren. (Abonnement I ),
erhöhte Preise .)

* Bolkstheater (Bürgerliches Schauspielhaus) . Auf die
am Dienstag , den 31. d. M., stattfindende Vorstellung „K e a n"
wollen wir nochmals besonders aufmerksam machen. Herr
Direktor W i l h e l m y , welcher als „Kean" große Triumphe
gefeiert, bat diese Vorstellung zu seinem Ehrenabend  ge¬
wählt urrd es darf wohl zu erwarten sein, daß seine Freunde
und Gönner sich zahlreich einsinden werden, um den strebsamen
Direktor und allbeliebten Künstler durch ein ausberkauftes Haus
zu crfteuen.

* Kurhaus . Das kommenden Freitag im Kurhause statt-
findende 10. Zhkluskonzert  mit dem rasch zur Welt¬
berühmtheit gelangten Violin - Virtuosen Jan Kube-
lik  als Solisten dürfte das hervorragendste Konzert dieser
Saison sein. Nicht oft bietet sich Gelegenheit, diesen bedeutenden
Künstler zu hören, der nur kurze Zeit in Europa weilt und dann
nur die günstigsten Einladungen annimmt . Auch dieses Jahr wird
Kubelik wieder eine Tournee nach Amerika unternehmen, und
zwar nach Südamerika , für welche ihm von seinem Impresario
für hundert Konzerte ein Honorar von 1 Million Frank gezahlt
wird, ein Beweis, wie sehr der Künstler im Lande des Dollar
geschätzt wird. Kubelik besitzt aber auch eine Technik, die ge¬
radezu verblüffend wirkt, weil er die denkbar größten Schwierig¬
keiten mit scheinbarer Mühelosigkeit überwindet.. Er wird hier
dreimal auftreten und als erste Nummer das Violinkonzert in
D-Dur von Tschaikowsky, als zweite Nummer Introduktion und
Rondo capriccioso von Saint -Saens und als dritte Nummer
zwei Violinborträge mit Klavierbegleitung von Paganini:
a ) Caprice, G-Moll, b) Ronde de Elochette, zum Vortrag
bringen. Herr Ludwig Schwab, der ständige Begleiter Kube-
liks, wird denselben auch hier am Klavier begleiten. — In dem
von der Kurverwaltung für morgen Dienstagabend im großen
Saale des Kurhauses angesetzten Kammermusik-
Abend  des K u r o r che st e r - Q u a r t e t t s gelangen zur
Aufführung : Quintett für Klavier, 2 Violinen, Viola und
Violoncell in F -Moll von Brahms , sowie das Quintett für
zwei Violinerr, Viola und zwei Violoncelli in C-Dur von
Schubert. In dem Abend wirkt ferner noch die von ihrem
früheren Auftteten im Kurhause her in bester Erinnerung
stehende Konzertsängerin Frau Rehböpf - Wastendorf
von hier mit . Die Künstlerin wird Lieder von Brahms und
Schubert zum Vortrage bringen. Es steht also wieder ein ge¬
nußreicher Abend bevor.

Uassamschs Nachrichten.
in . Östlich (Rheingau), 27. Januar . Zwischen der Ge¬

meindeverwaltung und der niederländischen Damvffchiffahrts-
reederei wurde ein Vertrag abgeschlossen, wonach die Gesellschaft
ihre sämtlichen Dampfer  an der Landebrücke zu Östrich
anlegen  läßt . Die Gemeinde stellt die Brücke und über¬
nimmt die Betriebsleitung . Die Dampferstation Östrich wird
bereits für den Sommcrdienst 1911 eröffnet. Auch die Boote
der Rhein- und Seeschiffahrts-Gesellschaft werden landen, um
Ein- und Ausladungen zu bewerkstelligen

L. Bad EmS. 29. Januar . Das „Hotel Kantinen-
t a l" in der Bahnhofstraße wurde, wie verlautet , von einem
Herrn Dr . Klein  aus Oranienburg bei Berlin käuflich er¬
worben. Herr I) r . Klein, ein praktischer Arzt, will dort ein
neues Inhalatorium errichten.

= Ncuenhain i. T., 28. Januar. Infolge des Glatteises
stürzte das Automobil  V 422 aus Mainz auf der Chaussee
Soden-Känigstein um und wurde schwer beschädigt.  Die
Insassen kamen, kleinere Verletzungen ausgenommen, mit dem
Schrecken davon. _ -

Aus der Umgebung.
_ o.  Weisenau bei Mainz, 30. Januar. Hier brach am
Samstagabend gegen 7 Uhr in der Rheinischen Bier-
b r a u er e i G r o ß f e u e r aus . Die Mainzer Berufsfeuer¬
wehr war sofort mit ihrer Automobilspritze zur Stelle , ebenso
die freiwilligen Nachbarfeuerwehren. Der Brand war in einem
Seitengebäude in der Lackierwerkstätte ausgebrochen und
brannte das Gebäude vollständig bis aus die Umfassungs¬
mauern aus . Es gelang der Feuerwehr, die Brauerei und die
an das abgebrannte Gebäude stoßMden Bureauräumlichkeiten
vor dem Feuer zu retten . Der Schaden wird auf 50- bis
60 000 M. veranschlagt, die Brauerei ist versichert.

-r . Niedereiscnhausen, 26. Januar . Heute abend kurz nach
8 Ubr brach in den: Anwesen des Schmiedemeisters Heinrich
Theiß Feuer  aus , das in kurzer Zeit Wohnhaus. Scheuer und
Stallung in Asche legte. Da ziemlich starker Wind herrschte,
ergriffen die Flammen auch die Gebäude des Landmanns Ditt-
mann und des Maurers Klau, die gleichfalls niederbrannten.
Nur der tätigen Mithilfe von 5 auswärtigen Feuerwehren ist
es zu verdanken, daß nicht ein ganzer Dorfteil zerstört wurde.

-r . Hommertshausen, 27. Januar . Der Ihnen telegraphisch
gemeldete Tod des Arbeiters Steig mann  von wer —
nicht Hammershausen — ist, wie gerichtSarztlrch festgestellt
wurde, nicht auf einen Schlaganfall oder Erfrreren znruck-
zuführen, sondern in Folge einer Kopfverletzung
(Schädelbruch) eingetteten. Ob die Wunde von einem Schlag
oder Fall heuührt , ist noch nicht ermittelt.

-r . Hartenrod, 28. Januar . Nachdem unsere Schuljugend
erst vor einigen Jahren ein neues Heim bezogen hatte, ist auch
dieses zu klein geworden, so daß in diesem Jahr mit dem
Bau eines vierklassigen Schulgebäudes  begonnen werden
wird.

Sport.
* Fußballresultatevom Sonntag: Hanau 94 — Hanau 93

1 :0, Fußballsportverein Frankfurt— Bereinigung Bockenheim
10 : 1, Amicitia-Frankfnrt a. M — Brrtannia -Frankfurt a. M.
3 : 2, Sportverein Wiesbaden — Germania -Bocken-
heim 2 : 0. — Im Südkreis wurden folgende Resultate erzielt:
Karlsruher Fußball -Verein — Kickers-Stuttgart 3 : 2, Karls¬
ruher Phönix — F .-K. Pforzheim 2 : 1. Freiburger F .-K. —
Sportfreunde -Stuttaart 2 : 2.

* Die internatronaleEislausmcrsterschaft über 5üvv Meter
errang in Davos Bohrer-Kagenfnrt in 9 Minuten 2 Sekunden.
Zweiter wurde Schilling-Wien, dritter Dix-England, vierter
Christiansen- Norwegen, fünfter Merdingen - Wien, sechster
Freitag -Darmstadt.

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Die Bank von England hat ihren Diskontsatz entgegen der

Annahme der Berliner Bank- und Börsenkreise um ein halbes
Prozent herabgesetzt, worüber sich eine ziemlich allgemeine
Überraschung äußert . Man weiß besondere Gründe zu er¬
zählen, die zu dem Vorgehen der Bank von England geführt
haben sollen, während doch vielmehr die Sache so liegen
dürfte, daß zwischen dem Status der Bank und dem offenen
Geldmarkt ein Mangel an Übereinstimmung bestanden hat, wie
er auch oft am deutschen Geldmarkt zu beobachten ist. Der
Einfluß des offenen Geldmarktes, den die Hochfinanz be¬
herrscht, hat einmal wider Erwarten versagt, daher die Über¬
raschung über die Diskontermäßigung der Bank von England
und das eifrige Suchen nach besonderen Gründen. Auch für
Deutschland bedeutet diese Wendung die Möglichkeit und
Wahrscheinlichkeit einer Diskontherabsetzung, die ja nach der
Erleichterung des Geldmarktes, wie sie sich in den ersten
Wochen eines jeden Jahres vollzieht, im Januar oder Februar
fast stets beobachtet werden kann. Im Interesse der mittleren
und kleineren Betriebe in der Warenherstellung und Waren¬
verteilung ist eine Verbilligung des Kredits sehr zu wünschen,
wie dies ja auch von den verschiedenen Interessenvertretungen
stets und ständig betont wird. Denn tatsächlich verteuert sich
gerade für diese  Kreise der Kredit weit über die offi¬
zielle Bankrate  hinaus und bedeutet bei der starken In¬
anspruchnahme des Kredits überhaupt eine überau« empfind¬
liche Belastung der Betriebskosten. Wenn sich daher die
Bankrate ermäßigt, so wird dies zweifellos die Aussicht auf
eine Verbilligung des Kredits eröffnen.

Ob aber eine Diskonlermäßigüng im laufenden Jahre mehr
als eine nur vorübergehende  Erscheinung sein wird7
Werden wir nicht vielmehr im laufenden Jahre mit einer
starken Zunahme der gewerblichen Ansprüche an den Geld¬
markt rechnen müssen ? Wird nicht der finanzielle Bedarf von
Staaten und Gemeinden das Angebot am Geldmarkt sehr rasch
von neuem so stark reduzieren, daß schon das Frühjahr wieder
voraussehen läßt, daß der Herbst eine starke Anspannung der
Diskontsätze bringen wird? Die gewerbliche Unternehmungs¬
lust dürfte im Jahre 1911 gegenüber den Vorjahren ganz
wesentlich  zunehmen , und zwar auch für den Fall, daß
Geld und Kredit teurer als im Vorjahre sind. Der Optimismus
und die Zuversicht hat in letzter Zeit und unter der Einwir¬
kung der besseren Geschäftsabschlüsse im Jahre 1910 kräftig
zugenommen. Man rechnet mit einem guten Baujahr , wie dies
z. B. im letzten Bericht des S tahl werksverbändes
hervorgehoben wird ; in der Metallbranche sieht man für alle
Arten von Metall den Absatz und die Preise zunehmen ; vom
amerikanischen Eisenmarkt treffen belebtere Stimmungsberichte
ein. Die noch im Vorjahr vorherrschenden Besorgnisse und
Beklemmungen treten mehr und mehr zurück : man fühlt sich
angesichts der zunehmenden Nachfrage und des wachsenden
Konsums. Die Aufschwungsperiode kommt ’damit
in ein gefährliches ' Stadium,  da gerade in solchen
Zeiten der Grund zu Auswüchsen und Übertreibungen ‘in der
Produktions- und Preispolitik gelegt wird, die sich erst in
späteren Jahren rächen. Man nimmt nicht nur alle Preis¬
steigerungen als etwas ganz Selbstverständliches hin, man
stößt sich auch nicht an ihrer Plötzlichkeit  und an
ihrem hohen Grade, man fragt auch nicht weiter, ob und wo¬
durch sie begründet sind. Bei diesem Vorwärtsdrängen auf
wirtschaftlichem Gebiete muß auch die Arbeiterschaft bestrebt
sein, ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern und durch die
Macht ihrer Organisationen als Bremse gegen ein zu rasches
Tempo jener Kreise anzukämpfen, die vor allem eine Steige¬
rung der Kapitalrate anstreben. Die Notwendigkeit des Ein¬
greifens der gewerblichen Tätigkeit wird noch immer in weiten
Kreisen verkannt , ja man geht sogar noch soweit, die Be¬
strebungen, die auf eine Steigerung des Arbeitslohnes hinzielen,
zu verurteilen. Die wirtschaftlichen Krisen würden aber viel
häufiger und schärfer auftreten , wenn es den Arbeitern nicht
in zunehmendem Maße gelänge, die Löhne und damit die
Konsumkraft der Arbeiterschaft in den Perioden besseren Ge¬
schäftsganges zu steigern. Denn wenn nur einseitig  die
Preise und die Kapitalrate wachsen würden, dann wäre an ein
längeres Schritthalten des Konsums  mit der Warenerzeugung
nicht entfernt zu denken. Nur dadurch , daß die breit©
Masse  der Bevölkerung konsumkräftiger gemacht wird, ver¬
mag sich Produktion und Absatz längere Zeit hindurch ohne
Stockung nach vorwärts zu bewegen. Daher ist es volkswirt¬
schaftlich geradezu eine Notwendigkeit, daß in Zeiten des Auf¬
schwungs die Arbeitslöhne  gleichfalls eine kräftige
Hebung erfahren. Systematisch und allgemein kann dies aber
nur durch die Macht von Organisationen geschehen. Es ist
keine Frage, daß daher auch das Jahr 1911 im Zeichen zahl¬
reicher und umfänglicher Lohnbewegungen stehen wird. Es
ist wahrscheinlich, daß in der Regel diese Lohnbewegungen
friedlich zum Austrag gebracht werden können, aber doch hat
man auch mit der Möglichkeit von Streiks und Aussperrungen
zu rechnen. Denn zwischen den Arbeitgeber- und den Arbeiter¬
organisationen besteht ein Antagonismus, der allmählich so
stark geworden ist, daß jede Differenz sich sehr leicht zu einer
Machtfrage aus wächst. Auch die Werbekraft der Organisationen
nimmt namentlich dort, wo noch keine großen in sich ge¬
festigten Organisationen einander gegenüberstehen, durch eine
Kampfperiode viel stärker zu, als es in durchaus friedlichen,
Zeiten der Fall wäre.

Weinernte und Weinhandel.
Die Folgen der schlechten Weinernte drücken dem Außen¬

handel in Weinen immer deutlicher ihren Stempel auf . Nach¬
dem die Einfuhr von Wein in den beiden Vorjahren bereits
merklich hinaufgegangen war, ist sie auch im Jahre ,1910
kräftig gestiegen und läßt bei fast allen Weingattungen die
des Jahres 1909 weit hinter sich zurück. Fassen wir den

; Wert der gesamten Einfuhr zusammen, was für die Menge
nicht ohne weiteres möglich ist, so ergibt sich für die Einfuhr
im Jahre 1910 ein Betrag von 60.65 Mill. M. gegen nur 46.29
Mill. M. im Jahre 1909, Dem Werte nach hat die Biaruhr



Nr . 50.
Seite «. cklbend-Ausgahe, 1» Blatt. Wiesbadener Tagdlalt. Montag , 30 . Januar 1911.

demnach um rund 31 Proz. zugenormnen. Die Einfuhr von
Wein in Fässern oder Kesselwagen stellte sich im Jahre 1910
der Menge nach auf 1 333 076 Dz gegen 999 069 Dz im Jahre
H909, 1082 820 Dz im Jahre 1908 und 986 493 Dz im Jahre
1907. Nach der vorübergehenden Abnahme im Jahre 1909 ist
die Einfuhr im Jahre 1910 um so kräftiger gewachsen. Während
aber die Einfuhr von rotem Verschnittwein und Most von 1909
auf 1910 zurückgegangen ist und die Einfuhr von Wein zur
Kognakbereitung nicht bedeutend zugenommen hat, ist anderer
Wein ganz erheblich mehr eingeführt worden als 1909. Es
kamen im Jahre 1910 1184 407 Dz nach Deutschland gegen
S17 832 Dz im Jahre 1909. Die Steigerung beträgt rund
10 Proz. Der Wert ging in demselben Zeitraum von 33.44 auf
46.72 Mail. M. hinauf ; er stieg im gleichen (trade wie die
Menge. Auffallend kräftig hat die Einfuhr italienischer und
spanischer Weine zugenommen; aus Italien kamen im Jahre
1909 38113 , im Jahre 1910 aber 134296 Dz, aus Spanien
3.62688 resp. 274)550 Dz. Im Jahre 1907 hatte die Einfuhr
aus Italien erst 20189, die aus Spanien 121 233 Dz betragen.
Aus Frankreich kamen im Jahre 1910 451 527 Dz gegen 408 096,
aus Griechenland 117 742 gegen 95 207 Dz. Sehr viel höher als
im  Jahre zuvor war auch die Einfuhr von Schaumwein im
Jahre 1910, allerdings steht bei Schaumwein der Einfuhr¬
steigerung auch eine Zunahme der Ausfuhr gegenüber. Ein-
und Ausfuhr von Schaumwein gestalteten sich nämlich in
Flaschen resp. der Wert in 1000 M. während der Jahre 1907
bis 1910 wie folgt: Einfuhr in Doppelzentner; 1907: 1512 290,
1908: 1377 056, 1909: 1514 753, 1910: 1744 986, Ausfuhr in
Doppelzentner: 1907: 1 152 766, 1908: 1089 103, 1909:
1 187 269, 1910: 1318 492, Einfuhr in 1000 M. : 1907: 6044,
1908: 5494, 1909: 8309, 1910: 9580, Ausfuhr in 1000 M.: 1907:
2886, 3903- 2723, 1909: 3003, 1910: 3299.

Berg * und Hüttenwesen.
w. Fffrem'«- Der Bruttoüberschuß der Bergwerksgesell¬

schaft „Hibemia“ im vierten Quartal 1910 beträgt 2 958 527 M.
gegen 2 663 116 M. im Vorquartal und gegen 2 666 395 M. im
vierten Quartal des Vorjahres.

* Der Bjraunkohleribrikettverkaufsveieia(Rheinisches
Braunkohlensyndikat ) hält am 6. Februar eine Generalver¬
sammlung ab, um zu der Angelegenheit der Außenseiter <- ' nt
Stellung zu nehmen.

Industrie und Handel.
w. Krupp, A.-G., und Westfälische Drahtindusfaie, A.-G.

Die Verhandlungen der Friedr . Krupp A.-G. und der West¬
fälischen, Drahtindustrie , A.-G., sind zum Abschluß gelangt.
Die Krupp A.-G. übernimmt 6 000 000 M. neu zu schaffende,
bis 4 Proz. mit Vorrecht zum Gewinn teilnehmende Vorrechts-
aktien der Westfälischen Drahtindustrie Und hat sich vom
3. Juli 1911 auf die Dauer von 30 beziehungsweise 40 Jahren
maßgebenden Einfluß auf die Geschäftsführung gesichert. Da-
gegen garantiert Krupp den Stammaktionären der Westfälischen
Drahtindustrie eine Dividende von 5 Proz., die mit der Divi¬
dende der Krupp A.-G. bis zur Höhe von 7 Proz. gleichmäßig,
darüber hinaus um die Hälfte der Dividende der Krupp A.-G.
steigt. Hiernach würden bei einer Dividende von 10 Proz. für
die Kruppaktien 8% Proz. auf die Aktien der Westfälischen
Drahtindustrie entfallen. Ein etwaiger Fehlbetrag des zur
Verteilung dieser Dividende erforderlichen Reingewinns ist der
Westfälischen Drahtindustrie ohne Anspruch auf Erstattung zu
ergänzen, während ein etwaiger Überschuß des Reingewinns
der Krupp A.-G. zufällt . Dieser Gesellschaft wird außerdem
das Recht eingeräumt , die Rigaer Drahtindustrie (eine Filiale
der Westfälischen Drahtindustrie ) bis zum 15. Dezember 1911
aus dem Vertrage auszuscheiden. Im lalle der Ausscheidung
reduziert sich die Dividendengarantie der Krupp A- G. auf
70 Proz des Stammkapitals der Westfälischen Drahtindustrie.
Der Reingewinn der Rigaer Drahtindustrie .verbleibt,alsdann der
Westfälischen Drahtindustrie A.-G. Endlich ist der Krupp
A-G. das Recht eingeräumt, die gesamten Aktiven und
Passiven der Westfälischen Drahtindustrie A.-G. für 18.60 Mül.
Mark, gleich 186 Proz. zu erwerben, während die Westfälische
Drahtindustrie bei Ablauf des Vertrages die Wahl hat, das Ge¬
schäft für eigene Rechnung fortzusetzen oder der Krupp A.-G.
die gesamten Aktiven und Passiven für 16 Mül. M., gleich
160 Proz., zu überlassen . Die Westfälische Drahtindustrie
darf für das laufende Geschäftsjahr höchstens 7 Proz . Divi¬
dende verteilen. Die außerordentliche Generalversammlung der
Westfälischen Drahtindustrie A.-G., welcher der Vertrag zur
Genehmigung vorzulegen ist, wird ohne \erzug einberufen

* Spirituspreise. Die Spirituszentrale teilt mit, daß die
Grundpreise unverändert geblieben sind. Danach stellt sich dei
Verkaufspreis für Primasprit frei Frankfurt zur prompten
Lieferung per Februar 1911 auf 53.60 M„ zur Lieferung per
März bis einschließlich September 1911 auf 55.20; Verbrauchs-
ibgabe auf .125 M. zu Lasten des Käufers.

frankfurter Schlachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 30. Januar 1911.

Ochsen: a) vollfleiecli.. ausgem. höchsten
Sohlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt

h) j, fleisch., nicht ausgem. ». alt. ausgem.
0>mäßig genährte j., gut genährte alt.
d • gering genährte jeden Alters . -

Bullen- a) vollfl., ausgew.höchst. Schlachtw.
b) vollfleischige jüngere . . . • - -
c) mäßig gen. jüng. n. gut gen. altere
d) gering genährte.

Färsen und Kühe: a ) vollfleiseh., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts . .

b) vollfleischige, au.-gemästete Kühe
höchsten Schlachtwei ts bis zu7Jahren

o) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gutentwickelte üngere Küheu.Färsen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fre «sei-) . .
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Vollm.-Mast u. beste Saugk.
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

gebafo: a) Mastlämmer u. jüng. Masth.
b) ält . Masthämmel u. gut gen. Schafe
c) mäß.gen.Hammelu.Schafe(Merzseh.)
d) Marschsohafe oder Niederungsschake

Schweine: a )Fettschw.üb.3Ztr. i.ebendsew.
b) vollfl. Schweine üb. 2'/»Ztr.Lebendgew.
c) vollfl. Schweine über2 Ztr.Le'-endgew.
d) vol fl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew.
b)  fleischige Schweine . • * » •
f) Sauen . . .

Auftrieb; Ochsen 320, Bullen 30, Färsen und Kühe 822,
Kälber 317, Schafe 200, Schweine 1882.

Das Geschält war gut, Ueberstand keiner.

Lebend- |
gewicht i

Schlscht-
gewient

per Ztr.
49- 53
44- 48
41- 43

per Ztr.
88 - 91
80- 87
75- 79

45- 47
40- 42

75- 78
66- 70

42- 47 75- 84

40- 45 74—81

36- 40
24—27
21- 23

69- 77
48 - 58
48 - 52

56—60
52—55
50—51

93- 100
80—92
55- 56

39- 40 82- 84

48- 49'/, 60—62

50—53
51—53

48—49'/,

60- 63
64—66
60—62

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 80. Januar,

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.)
Dir. ' /.

9 Berliner Handelsgesellschaft . >
o Commerz u. Uiscontobank « » >
6“;> Darmstädter Bank - , » > .

j2 >/, Deutsche Bank . . . . » >
8 Deutsch -Asiatische Bank . . . .
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbaalr
91/* L- icontoCoinmandit
8‘/,
67  a

10 . .
5.83 Reichsbank

Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland ,
0österreichische Kreditanstalt

77'i Schaafhausener Bankverein »
77> Wiener Bankverein . . » *
* Hamburger Hyp. Bank-Pfandbr.
87« Berliner Grosse Strassen bahn - -
6 Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschafi
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt »
0 Norddeutsche Lloyd-Actien »
6‘lt  Oesterreich -Ung. Staatsbahn «
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden)
ß’/s Gotthard . » »
6' /s Oriental. Eisenb.-Betrieb , .
6 Baltimore u. Ohio . . • ■ »
6 Pennsylvania .
47s Lux. Prinz .Henri

10
5
0
0

27
32
10
6
5
6

10
25
15
12
5

11
8
3
9
0
8

15
4

14

Neue Bodengesellschaft Berlin »
Südd. Immobilien 60 % »
bchöfferhof Bürgerbräu » » » »
Cementw. Lothringen » » » »
Farbwerke Höchst . » . « < »
Chem. Albert . . . ■ » • » «
Deutsch Uebersee Elektr . Act, ,
Felten & Guilleaume Lahm, . >
Lahmeyer . « - - »
Schlickert . » « • « • * » *
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke , « •
Adler Kleyer
Zellstoff Waldhof
Bochumer Guss.
Buderus . . . . . » * • * •
Deutsch-Luxemburg » » » » »
Eschweiler Bergw. . « ■ « • »
Friedrichshütte . . . . . » »
Gelsenkirchener Berg , , » »

do. Gum « . . . ,
Harpener ■ . » » » » >
Phönix • » . » » » » » » »
Laurahütte . » » -
AUgem. Elektr. Gesellseh» . » ,

Vorletzte letzte
Notierung.

172
117
131.50
265.40
147
112.75
195.50
164.50
133.60

142.60
144

148
199.75
125,-5
146.10
108.30

155.50
198.50
125.60
14 .25
145
88.77
87.50

124
528
482
187
162.75
119
161
171
447.50
252
226.80
111.75
164.25
146
148.10
29 '.80
77.,0

183.25
238.40
1 .7.25
2 .6.50

172.10
117.30
131.50
265.50
147
112.80
195.60
164.75
134.40

142.60
144

148.75
199.75
126.25
14ö
108.40

21

154
199.40

145.50
89. 0
87.59

123
528
4 0.25
187.60
163
118.30
161.60
1/2 .69
449
2 .2
230
111. -5
1-j 6 1
I 80 .IO
133.70
2,7
77

183
2 ;9.75
167.60
267.60

Tendenz: fester.

w/  ^

Öffentlicher Wetterdienst.
WetterVorauZsagL

der: Arenststelle IrcrrrKfurt cr. W.
(Weteoralaq. Abteilung des Blwfikal. Beretn«

für den 31. Januar:

Trocken, Heiter, Frost , Rordostwinde , Andaner
wahrscheinlich.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkartenfmonatlich
50 Pf .) welche am „Tagdlatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werdm.
E - Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauproaentur. Wilhelmstraße 8. und in der
^agblatt- Zweigstelle , BiZmarckring 29 , täglich ausgchangt.

Meteowlog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.

28. Januar

Barometer ans 0» u. Normal¬
schwere. . - -

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstipanilimg Millimeter)
Relative Feuchtigkeit(°/»> . -
Windrichtung.
Niederschlag«!ö4-(Millimeter)
Höchste Temperatur (Ce lsius) 7.6.

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

762.6 763.4 764.6 763.5
773.2 774.0 775.2 774.1

4.7 7.1 5.2 5.6
5.3 5.4 5.6 5.4

82 71 84 79.0
W. 2 W. 2 NW.2 —

_ — — —

Niedrigste Temperatur 3.8

29. Januar.

Letzte Nachrichten.
Kalisuche in den Vereinigten Staaten.

tvl>. Washington, 30. Januar . Der Staatssekretär
des Ackerbaues ersuchte den Kongreß, um Bewilligung
von Geldmitteln, die zur F 0 r s chu n g nach etwaigen
Lagern von Kalisalzen  verwandt werden
sollen.

Die Revolution in Mexiko.
v,b. New Jork, 30. Januar . Einer Depesche aus

El Centro in Kalifornien zufolge, nahmen die mexikani¬
schen Revolutionäre am Sonntag früh den nahe der
Grenze gelegenen Ort Mexicali ein.

Die Todcserklärmtg Johann Orths,
bä . Wien , 30. Januar . Am 1. Februar läuft die Frist

ab , die vom Wiener Oberhosmeisteramt für die Todes¬
erklärung  Johann Orths gesetzt worden ist. Nach den
bisherigen Ergebnissen kann als sicher angenommen werden,
daß Johann Orth für tot erklärt werden wird , da sich seit
Erscheinen des Ediktes des Qberhofnieisteramtes nie¬
mand  gemeldet hat , der glaubwürdige Angaben über den
Verbleib Johann Orths machen kann. Die Todeserklärung
wird für das Jahr 1890 ausgesprochen werden . Diese
Maßnahme ist namentlich in erbrcchtlichcr Hinsicht von Be¬
deutung . Der Nachlaß Orths wird sich aus ungefähr
3 Millionen Kronen belaufen.

Ein Gatten - und Kindesmord?
Bä St . Privat , 30. Januar . Zu Beginn dieses Jahres

verstarb plötzlich die 32jährige Frau eines hiesigen Einwoh¬
ners und wenige Tage darauf unter denfelbcir Erschemnn-
gen das sechsjährige Kind . Die beiden Todesfälle wurden
unter der Bevölkerung lebhaft besprochen und gaben zu
allerlei Vermutungen Anlaß . Infolgedessen leiteten die Be¬
hörden «ine Untersuchung ein, aus Grund deren der Mann
und Vater des Kindes verhaftet wurde.

Barometer aus 0 ' u. Normal»
schwere. - -

Barometer«, d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) . . . .
Dunstspannnng (Millimeter)
Relativ Feuchtigkeit("/») - >
Windrichtung . - .
N derschlag«höhc(Millim- er
Höque Temperatur (Celsius) 6.8

7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr 1
abends. Mittel.

762.8 769.5 763.3 762.9
773.4 773.1 774 1 773.5

4.0 60 0.7 2.8
5.6 4.8 8.4 4.6

92 69 70 77.0
NW. 1 NW.2 NW. 4 —

— — —
Niedrigste Temperatur —0.7

Lucknow, 30. Januar . Der Krön  p r i n z ist hier
eingetroffen und begab sich nach den: Regierungsge-
bäude Obgleich kein offizieller Empfang stattfanö.
wurde der Kronprinz doch von einer großen Menge
Europäer und Cingeborner herzlich begrüßt.

Kairo, 30. Januar . Tie Kronprinzessin
reist am Mittwoch, den 1. Februar, nach Catama ab.

hä Bamberg, 80. Januar . In . Hohen-Mirsbera (Ober¬
franken) hat ein lljähriger Bauernjunge tnt Street feinen
2 Jahre älteren Bruder e r st 0 che n.

wb Paris , 80. Januar . In Versailles wurde m rer ver-
aanaenen Nackt die anglikanische Kirche durch F eu ers brunst
vollständig zerstört. Kn Unfall hat sich dabei nicht ereignet.

Letzte Kattdelstrachrickten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeteilt vom Bankhaus Vseiffer  u . Ko.. Langgasse 16.)
Arcnffurtcr Börse, 30. Januar , mittags 12% Uhr. Kredit-

smien 2133/s, Diskonto-Kommandit 195.75, Dresdner Bank
16425 Deutsche Bank 264 , Handelsgesellschaft 172A0 , Staats -
bahn 15775 . Lombarden '20.75, Baltimore und Ohio Ä.
MeHenkirchen 208.50, Bochumer 228.75, ßarpenet 183.25.
Türkenlose 181.25 . Norddeutscher Lloyd 108.75, . Hamburg-
Amerika-Paket 146.50, 4proz. Russen 94.25, Phonix 239.7o,
Edison 268, Schuckert 161.25, Übersee 187°A.

Wiener Börse, 30. Januar . LsterreichlscheÄredtt-Aktlen
677 70, Staatsbahn -Aktien 747.50. Lombarden 116.20, Mart-
uoten 117,33. Tendenz : ruhig-

Geschästliches.
Billig und out findet man Mttn

ftaubfreien T -eiv-tzm, btt für » 4 ' S«»nitifih -ätcritcnben Tee ergeben. Man verlange jicevinct«
neurite Preisliste und Angabe der vorteilhaiteite» BercüungSwetse

^Lrdt
Lind!uld!!ö-oa-i.
eppetttLNfegancie»

- , ^ - ' Kräftigungsmittelin der Form von
HAEMATOGEN-CAKES UND
BAEMATOGEN - PRALINES
* eRtlALJ UC ' N A 0̂Oi6^N _ s 0«OOt: ftt£_N

, HOMMU

1Darmstädter Möbel, f
Unfere neuen Modelle übertreffen alles bisher dagewesene

an Qualität , Formcnschönheit und erstaunlich billigem Preis.

August Schwab ;r.
Darmstadt , Rfteinstr . 38 , nächstd. Bahnhöfen. Tel . 397.
SveuaUtät : Komplette Wohnungseiurtcktunge « von
1000 vis 10,006 Wk . Freie Lieferung, dauernde Garantm

Alles offen ausgezeichnet. F 105
Man verlange Preisliste und Ndbildnngen.

Zrranhustenjeder Art,

Erkältungskrankheiten , Instuen ;«. Lnngenwtde « . Ver-
idilcimuna der Brust. Herr D>-. med. K. in Straßburg schreibt: Unter
den beuttqeu medizinischen Präparaten steht ihr Kiran emzrg
da etr . Dr. rned. B. m B.: Der hartnackrs - Austen , der
schon länger- Zeit bestand, wurde durch Kiran sehr Bald ge¬
mildert und während des Gebrauches ganftrch kehadrn»
Dr med. G. in R. säueibt unt'.rm 5. Januar 1911: Mit Siran
hatte ich in einem Falle von Lungenspitzcnkalarrh, bei dem
andere Uräparate versagte » , sehr gute » Erfolg.
Derartige Atteste lauken täglich von Aerzten ein. S ' rarr ist m
den Apotheken erhältlich. . _6080

Bestandteile: R. Kal. sulfoguajacol 10.0, Acid. thyminic 1.0,
Exti-act. thymi eene. 8.0, Sir. Menthse praep. ad. 170.0.

Bitte nur das gesetzlich geschützte Präparat Kiran zu verlangen.

f Preiserffliissipng uJ" er  MassaMeilnng
während dev Monate Januar und Februar . K46

Erstklassige Zuschneider . Modernes Stofflager.
Gebrüder Hörner , Manrltiusetrasse 4 .

Promenade-,Gesellschaits-,Reise-,Jagd - u. Sport-Kleidung.

Drr AftenÄ-Ansyabe umfaßt 12  KeiLrn.
Leitung: W- Schulte »om Brühl.

BevantwertlicherRedakteur kür Politik u. Handel: I . Heaerhvrü , Erbenheimer«. dl,»- mr g-enilletou- W Schulte dem Brühl , Eonnenberg, sur Wiesbadener
NaMichten- C Rö derdn für Naijauistde Nachricht-,>, Aus der Utngebung

HrriditSioal- h ’ ® icfeltBaö, ; für B-rmiicht-S, Svort und Bnefkasten:
C. Losacker ; für die Anzeigen«-Reljamem H. D ° rnauf ^ amtlichmWtesvadcn.
Druck und Verlag der 8. Schellenbergfcheu Hof-Buchdruckerei in Werdadeu,
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MktHVD«k letzter Tag 1
unseres

-s °> Inventar - Ausverkaufs!
Wir verkaufen ohne Ausnahme

Jackenkleider, Paletots, Mäntel,
Binsen,

Promenaden-, Haus-, Ball- und Gesellschaftskleider,
Albend - nnd Theater -M äntel,

Kostiimröcke, Unterröcke, Echarpes, Spitzentücher etc.

alt bedeutender
Preis-

er mä s *Igsiiag.
Für Maskenbälle : Halbfertige Roben in entzückender Ausführung weit unter Herstellungswert.

MB'®» '# ! ®! !®« « Mt  Llav Inhaber : Engen Moritz,
l ?JiER .MiLV K §*U JEeke Weber ® ta. ü | )iegelgasse.

x4P Achtung! i N&9/
Bei Einkauf von

ffi SA

Herden, Ofen
Badewannen, Badeöfen

Gaskochern und Gasheizöfen
bewillige bis auf weiteres

Vorte ilhaf tes Ang ebot.

Gestickte lialbfertige

Ball- Kleider
•wegen Aufgabe dieses

Artikels

besonders preiswert.

G. H.Lsgenbikl,
19 Karhlitrasse,

Gcke Grabemtrasse L.
112

aussergewöhnlich hohen Rabatt, i HWWt flr Um.u.straft.
i.  Frädert, Friedrichstr. 12

Telephon 492.
212

Verkauf«.Miete.
M. u. o. Bcbicnung.
Auch Bettischt unü
Zimmer-KloscttS

leihweise.
!j.  Helmer,

Webergasse3, Hth.
Tel. 3229. Nepar.
prompt und billig.

JL. Mäkele , Damenschneider,
Mirclijasse 78 , S, an der Langgasse.

Während dem Monat Februar empfehle Biostilme zu äusaerst billigem Preise.
Grosse Auswahl in deutschen und englisohen Frühjahrs -Stoffen. *— Garantie

für tadellosen Sitz und erstklassige Arbeit.
Bitte um Besichtigung. Man verlange Muster.

Effektuiere für Wiederverkäufer, Weinhändler,
Kasinos, Hotels, Etablissements und Vereine

zu ausnahmsweise günstigen Bedingungen: ä
Lorcher, Hochheimer, Erbacher, Niersteiner (Auflangen, Behbach),
Kauenthaler, Büdesheimer und Bauenthaler Berglagcn, 1907er,
08er, 09er Rhein- u. Bheinhessische in grosser Auswahl zu Stück¬
preisen.

Rotweine: Büdesheimer, "Walporzheimer, Ober- Ingelheimer,
Assmannshäuser im Fass und in Flaschen.

Jacob Stüber , wiefiftÄhfiSt.in,
P Telephon 289. Telegr.-Adr. Weinstuber. Telephon 289.

,

Teufels Leibbinden.
Teufels Marsgnrtel.

Hervorragend bekannt durch tadellose zweckentsprechende Ausführung. —
Vorrätig in allen Grössen von Mk. 3.75—12.50, andere Fabrikate von Leib¬
binden von Mk. 1.50 an. Damenbedienung. 132

Clir . Tauber , Wiesbaden,
Fermpr . «52. Waisovia -Dro - erie. Eiircligaise SO.

Gelten billige Pinkaufsg ,eleg ,eiilieit
bietet mein diesjähriger

Inventur -Ausverkauf.
Viele Artikel sind ohne Rücksicht aut den regulären Wert ganz bedeutend im Preise herabgesetzt, u. A.:

TOT i *J. _bisher 7 .5© ©.75 5 .25 3 .25 2 .4 © 1.93 m « f „1 « „ •! ÄA bisher 15 .5 © 9 .5©Wasciigariiitiirenm s.s©̂ .5©s.©©»74©i.m 1 atelservicej.«iw&rwjs&v»©.5©

bisher 5 .5© 4 .5© 2 .35
Kaffee-Service 3 .501 .9 ©

Steingut.
‘DaIMAI’ ^oho , moderne Form,
MIÜM Jetzt Pf- Majolika-Blumentöpfe1

Porzellan.
bi sher  25 Pf_
jetzt LK Pf.

55

55

Mehlfässer, blau Zwiebel

Haushaltstonnen SSÄ “ 85 K

Tonnen-Harnitur, M
16teilig, fein bemalt . Jt

Salatscliüsseln, rllnd’ bema28 cm 26 Pf.

rnud, gerippt, ^ Z - pf _

Q gerippt, 25 cm 15 Pf.

^ und 6 St. im Satz 68 Pf.

10 % Rabatt
6tto]fietsehmannK

26 pl
Grün bemalt . Feuerfest.

Tassen . 25,15, 8 Pf.
Teekannen . 45, 25, 15 Pf.
Zuckerdosen. 25, 15 Pf.
Milcligiesser . 15 ,10 Pf.

Ein Posten
für ein

Drittel des
regulären
Preises.

während der Dauer des Ausverkaufes
auf alle nicht im Preise

ermässigte Artikel.
r , . Spezialgesehäft
Ecks Kirchgasseu. Mx voHstSnlist
■■Friedrichstrasse. : KfichMielwtctltttlUteS!.
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Partien - Konfektion zu ganz

enorm billigen Preisen
Benutzen Sie diese günstig © IICau,fff©i©f| ©iiti ©ift auf all © Falle.

Ein Posten scbw . Frauen -Paletots . .

Ein Posten.Engl . Mäntel , darunter Modelle

Mk.
an

u. Mk.

. . . . IK
jetzt von Iw

j’etzt Stück 20 Mk.
Ein Posten Jackenkleider aus engl, melierten Stoffen, JA

Jacken auf Seide, früh. Yerk. 50 —70 Mk. jetzt Stück UV  u . Utß  Mk.
Ca. 60 Plüsch -Mäntel , durchweg auf Seide, Oft

früh. Yerk. GO bis 110 Mk. . . . . . . jetzt Stück Ulf  Mk.
Ein Posten engl . Paletots,

früh. Yerk. 24 bis 50 Mk. jetzt Stück
Abendmäntel in Tuch, Seide und Samt,

früh. Yerk. bis 135 Mk. jetzt
Prinsess - nnd Modellkleider in Seide, Crepe de chine

und Liberty, mit Perlstickereien, Spitzen, Foulard etc.,
darunter Orig.-Modelle, früh.Yerk. 50 —250 Mk., jetzt

Ein Posten Seiden - nnd Spitzen -Blusen , darunter einzelne ß  0
Modelle, früh. Yerk. 15 bis 40 Mk. jetzt v u. 0 Mk.

Kinder -, Backfisch - Paletots nnd -Kostüme jetzt unter Kostenpreis.
Pelz -Mäntel nnd Jacken , Kolliers und Muffe in allen Fellarten

jetzt za jedes » nur annehmbaren Preis.
Foden - und Sport -Kostüme Ift^

aus wasserdichten Stoffen . . • • YOn"^ Mk.
Jacken -Kostume,

früh. Yerk. 25 —70 Mk. jedes Stück V u . IV Mk.
Schwarze Frauen -Jacken,

früh. Yerk. 15 —35 Mk. . . jedes Stück

14  d»50
20  bi»50

Mk.

Mk.

jedes Stückk 6 Mk.

Paletots englischer Art

und 0 Mk.

6 „
& u . 6 Mk.

Kimonos , Mäntel und Jacken

Tuch -Ahend -Mäntel , M
früh. Yerk. S©—35 Mk. jetzt IV und IW Mk.

Samt -, Plüsch , und Taffet -Jacken K Q
jetzt Stück V und 0 Mk.

jetzt Stück S und 0 Mk.
Schwarze Tuch . Schneider Jacken , teils auf Seide Q

jedes Stück 0 Mk,
Kostüm -Bücke in diversen Stoffen, —

früh. Yerk. bis 20 Mk. • • jetzt Stück
Ein Saldo welsser Cheviot -Kostüme , ...»

früh. Yerk. bis '55 Mk. jetzt Stück IW und UV  Mk.
Jackenkleider in Feinen , „ , /I . 9

früh. Yerk. bis 22 Mk. . • • jetzt Stück * und I Mk.
Jackenkleider in Feinen , „ ,

früh. Yerk. bis 50 Mk. - jetzt Stück iw Mk.
Paletots in Feinen . „ , Q , A

jetzt Stück 0 und w Mk.
Weisse Cheviot -Paletots ß , n

jetzt Stück V und v Mk.
Kostüm -Bocke in Feinen J50 K Q .

jetzt Stück u , W und ö Mk.
Prinzess - nnd Taillenkleider in Batist

und
ss- und Taillenkleider in Batist OM
nd Leinen . jetzt 0 ? und IW Mk.

frankfurter Konjektions-KansM , ScHlOSS $ C
lianggasse SK, neben Kaufhaus Hemmer. I .-» nggass © 33 , im Europäischen Hof.

!. T.
Besitzer: Heyliu >"’ <aedi < Wiesbaden. — Telephon 2939.

Spezialität : Nasswäsche.
wcis;e Wäsche nur zum Waschen . . . . pro Pfd. 10 Pfg.
bunte und wollene Wäsche nur zum Waschen„ „ 14 „
Wäsche zum Waschen und Trocknen. . . . - „ »14. ■»,

wobei glatte Wäsche grattö schrankfertig abgeliefert wrrd. Die Berechnuna
geschieht nach dem Trockengewicht(schmutzig gewogen.) B 1508

äsche

JKüehen-Sinrichfungen,
auch in einfachster Zusammenstellung.

Billigste Preise. Nur beste Qualitäten.

in allen Preislagen.
Tiemddjen , Jäckchen,

Windeln , Ttlultwindetn,
Wicketschnüre , Wickeldecken , Tauf¬
kleidchen , englische Tragkleidd )en.

Befteinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben - u.mädcpen -Wäsche,

in Stoffe, billigfte Preise.

S. Btumentt)ä( & Co.

zu Jedem
ansietamSsares?

Preis©
im Ausverkauf

Schweineschmalz 75 Pf-
garantiert rein . per Pfd.

JP. Uaub , Mühtgasse 17, 26

Zwanglose Besichtigung der neu eingerichteten
kompletten Musterküchen erbeten.  K65

L Do Jung
Telephon 213. Kirchgasse 47.

Künstliche Blumen
f. Toiletten, stets Neuheiten, hochfeinste Ausführung. Einfache Blumen, Früchte.
Trauben. Eicheln. PiBe für Kostüme. — Die beliebten„ Japan -Netten"
per Stück 80 Pf. — Präparierte Pflanzen und Grabkränze in grotzer Auswahl.

L . von {Santen,
Kunstblumen-Geschäst, Mauritius strafte 12.

schaflen
Cie immer wieder auftauchenden minderwertigen Nachahmungen haben nur bewirkt, daß die Eigen-

"inea ital Rotweins „ J . Bapp ’i Brtndt «i‘» mit dem nUappea “ noch mehr geschätzt werden.
Wem es daher darum zu tun ist, den seit über 30 Jahren bekannten

und bewährten , f eilten

„j.Rapps Brindisi“

Kirdtgasse 39 ’,41- II.5

Gesetzlich geschützt.

mit dem „ ftappess 44
zu erhalten , der achte beim Einkauf genau darauf, daß Etiketten,
Kapseln und Korken der Flaschen die nebenstehend abgebildete, amtlich
eingetragene Schutzmarke, einen „ RappCB *' , tragen und weise alle
miadr ’rwcrticen ilfaclwIimBa geii  energisch zurück.

,,J. i?app’s ISrilldisi 04 mit dem „Rappen“
wird regelmäßig von Herrn Professor 89s*. Fresenitis untersucht,
ist vollständig naturrein und wird ärztlich vielfach empfohlen.

Bei dem billigen Preise von 85 Pf. per Flasche ohne Glas bei
13 Flaschen (einzelne 90 Pf.) sollte der vorzügliche Qualitätswein zur
BCrlialtansj und BiVJrderasnjj der ck. veaa Itieit als Xiscliweits
in jeder Familie täglich getrunken werden. 216

>itei « ii| an simlsfigels.Silier.Tore
fertigt die Drahtwarenfifbrik

Telephon 162 HÜUlliUf $1 f  pgo

Vervielfältigungen

*1 ®Bapp « Herz. Sacks. Hoflieferant, Weinbau und Weingrosslinndlanir,
Neu g a sse 18/20.0HÄ : Moritzsträssfcjtt, Zweig-

Yerk.- Stelle:
Veriianfsstellrn dnrcl » PlaUate henntlich.

in Schreibmaschinenschrift , Abschriften
jeder Art, Ädressenschreiben , Uebersetzunnen,
erledigt schnell, fehlerfrei, billigst und diskret

Lehmann’s Schreibstube,
Markt str . 12 , 1. Tel . 2537.

Tel.3205,
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Msm WerWbehWtet.
daß der Andre Hofer Feigenkaffee zwar ganz vorzüglich, aber im Verhältnis zu anderen Kaffeezusätzen teuer fei.
Dits ist Nicht WahV ! Denn bei Verwendung des Andre Hofer Feigenkaffees gebrauchen Sieja

weniger Kaffeebohnen, weniger Milch , weniger Zucker,
Sie kommen also weiter damit, als mit anderen Kaffeezusätzen. Sie sparen viel und erhalten doch  einen
kräftigen, prachtvoll schmeckenden Kaffee von erfreuender Farbe. Andre Hofer Feigenkaffee ist also tatsächlich
der vorteilhafteste Kaffeezusatz. F55

WMersporL
Tttülzen
Sweater
Golfjackett
Gamaschen

Große Auswahl . Billige Preise.

L Scfywmck,
Ttlüfylgasse H- f3.  K77

• • «r• .

Je höher die Lage, je reiner di- Lust, desto feiner und aromatischer
der Honig . ' Von einer der höchsten Lage Rhcinheffens auf meinem Wander¬
bienenstand geernteten

Honig , gar. Naturprodukt,
per Pfund Mt . 1.20 ohne Glas fr. Hau». B 16741

Carl Praetorius , Bi-»°»Mt -r, •"SÄfSSfö **

Schokoladeuhaus
Carl F. Müller,

Wiesbaderr , Langgasse 8 (und Filialen)
empfiehlt gegen

Hüften,Heiserkeit,MM etc.

Je/kmföce -Mud

Inwentur - fluswerW.
10% Rabatt

auf alle

Honigmalz ll* Psd. 18 Pf
AmnSsteinchen'/- Pfd. 18 „
Brust-Karamellen

- - Pfd. 15 ..
HonigbonbonsI» '/«Pfd.20 „
EPitzweger.-BonbsnS

' .. Pfd. 20 ,

«i, ^ ,

* • 20 .
ASl. MoosbonbonS.

,ehr gut Md. 20 „
Bayer. Malzbanbons i»

/I Jp'D« „
Ka'choubonbonS'/>Pfd. 20 „
Fste. Bayer . Blof-malz, vorz. st«Pfd. «O „
Hustenmischung st ^ d. 20

Fste. MMextrakt ' BonbsnS
Sehr gut! '/. Pfd. 25 Pf.

EnkatyPtnSbonbonS
-/. Pfd. 25 „

Gef. Fenchelbonbons
Pfd. 25 ..

ff. Konigkiffen mit
flüssig. Honig'/. Pfd. 25 „

Rettichbonbons*
V»Pfd. 25 „

Gummibonbon» l®
V. Pfd. 25 „

do. I
st. Pfd. 40 „

Eef . MalzextrakMflen
*/«Psd. 35 „

Veilchenpastillen st»Pfd. 40 „
Eibischgummi '/. Pfd. 40 „
Lackritzschiffchen st« Pfd. 40 „
Salmiackpastillcn' . Pfd. 50 „

KeüaerolbonbonS, Beutel 15, 28, 35 Pf.
En̂ alübtuS-Meutölbouvons k« . Beutel Sv M,
^Sl. MooSvonbonS 1«, Beutel 10 und 20 Pf.
Dft. Malzextraktbonbons, Beutel 10 und 20 Pf. 220

CUotdÖL , Amerikaner (auch Kiessiser), Irische, Füllöfen, Gas- und Petroleum-Oefen.

JäOChh © rCl @ , Gas-, Spiritus- und Petroleum-Kocher.
Eisschränke , Fiicgpnschränke, Rollechutzwände, Flaschenschränke.
'Sfi /asc hm aschineil , ^ ring. und risngelmaschinen.
Hans - n . LächengsGräle ohne Ausnahme.

20%Rabatt
auf alle

Eiserne Bettstellen , Gartenmöbel, Blumentische, Palmständer,
Käfigständer, Waschtische, Ofenschirme, feine Kohlenkasten,

Schlittschuhe, Rollschuhe, Rodelschlitten
«Sick sonstige Kwäckgeseteten Hans - und Miichengertite.

M . Frorath Nachf .,
Wiesbaden , SCirssfogasse 24 , 175

DaS Beste von allem1 -HW
HiMer s Original -Wiesbadsirer

Quellsalzbondous „Wiesbadia ".
Geiedlick ae'chützt, unübertroffen in Wohlgeschmack und M
^ * lösender Wirkung: Beutel 20 und 80 Pf. U

-r„ n,r »mnstble ich mein- allgemein als erstklasstK bekannten
^ Kakao orte«. l°s- ane-geZogen Pfd. 8ö. 100, 120, HO,1 180 - 240 Pf.

40 Sorten u. Packungen Tee u. 20 Sort .m lose Schokoladen.

als Volksgetränk, garantiert rein,
Pfd. 85 Pf. m

in Vr-Pfd.-Paketen.

Ä.H.Lsnnenkohi,
SSIIenbygengMSse 15.

Schiefwuchskorsette,
Gradehalter, Schweben, Lagerungs - Apparate,

sowie alis sonstigen zur Behandlung von Küekgratsverkrümmungen
dienenden Hilfsmittel fertigt in eigener Werkstatt

Fritz Assmann,
Saalgasse 30 . Telephon 2883.

In den orthopädischen Kuniken von Goheimrat Holfa,
Dr. Wagner, Dr. Ozil und Dr. Guradzo als Werkstatts-

a leiter tätig gewesen. _



Seite 10* ALcnd -AusgaLe , 2 . Blatt._ WirsLmVerrer Tsgblutt.Holland - Amerika - Linie
Montag , 30 . Januar 1911

Mo Herd am —Ne w - Y orfc

Nr . 50.

Agentur für 'Wiesbaden:
Reisebureau Bern -Schottenteis

nur Hotel Nassauer Hof. Tel. 6sU.

Kurhaus Wiesbaden.
Wreitag -, de « S. Februar 1911 , abends S1/« Bl«r , im grossen Saale:

X. C; klus - Xonzert.
Leitung : Herr Hg » Alfernl.

Solist : Herr Jan Kubelik (Violine).
Orobester: Städtische * S&iirorclmater.

Voptpasr »folge : Zum ersten Male: Scheherazade, Suite symphonique,
Rimsky-Kor-akow. Konzert für Violine mit Orchesterbegleitung, D-dur,
Tscbaikowsky. Herr Kubelik. Pause. Introduction und Rondo capriccioso mit
Orohesterhegleitung, Saint-Saens. Herr Kubelik. Zum ersten Male: Serenade
mch dem Vorspiel zum II . Akt des musikalischen Lustspiels .Die Kunst zu
lieben“, op. 34, Vollbach. Violinvortrsge mit Klaiierbegleitang : Caprice,

G-moll, Ronde de Clochetto. Paganini. Herr Kubelik.
Ende etwa 93/* Uhr. Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk.,
I. Parkett 21.- 26. Reihe 3 Mk., Mittelgalerie 1. und 2. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzts Reihe 2 Mk„ Ranggal -rie 2 Mk., II . Parkett 2 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 1.50 Mk. Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu wollen. *

Städtische

Zum Keßen eines Erholungsheims für ielintfjeiterinneti
==== =========== Konzert ------ . ----------- -

Montag , den 6 . Februar , abends 8 Uhr, im großen« aale des Gesellen-
hauses , Dotzheimer Straße 24, m .L . ,

unter gütiger Mitwirkung von:
Frl . » . ^ rndt . Diolür , Fr >. 1» . ^ lacb , («klang, Herr Nr . Petersen,
Klavier, des Quartett -Vereins „ Frshft « n " -Biebrich und des sciieurcr schm

Münner -Ouartetts.
Chormeister: »». 8ci >«» rer.

Karten und Programms sind zu haben bei: Herrn ®v . Schelienher » ,
Musikhaus. Kirchgasse, H rrn *«. »t olif . Musikal.-Handluiig, Wtlhelmstraße.
und Mustf -Handlung « täppicr , Adolfstraße. ... B ™
Der Konzertflügel (Ibach ) ist von Herrn Stoppler zur Beringung gestellt.

Lutherfestspiele.

Schüler -Aorßellung.
Saalbau Schwalbacher Straße 8.

Mittwoch, den 1. Februar 1911, nachmittags 8 Uhr.
1. Platz 60 Pf . . 8 . Platz 30 Pf . F580

Karten im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Alwin SennebnW,
Bismarck-Ring 15, und an der Evangelischen Kirchentage , Luisenstraße 34.

Literarische Gesellschaft.
Uonnerstag , den 3 . Februar , abends 8 lihp , in der

Wartburg , SchwalbacherStrasse:

IV. öffentlicher Vortragsabend
Br . T*. ExpediCtts (Schmidts

Annette von Di 'oste -Hiilslioff.
Eintrittskarten für Nich:Mitglieder: Saalplatz 2 Mk., Galerieplatz

1 Mk., sind in den Buchhandlungen von Jurauy & Mensel , Moritz
u . Mttnzel , Sfoertershaensier , Rormcr und Staadt , der Musikalien¬
handlung Schellenberir , Gr. Burgstr., sowie abends an der Kasse zu haben.

Die Buchhandlungen etc. nehmen Anmeldungen als Mitglied für den
Verein entgegen. _ _ _ F_414

„Merwel 44  Turn -Berein
• Wiesbaden.

Sonntag , den 5 . Februar » aveudS
8 Uhr 11 Min ., in unserer Turnhalle,
Hellmundstratze 25r

Einzige große karnevalistischeImeli-SitzliU mH
Saalöffnung r 6 '/- Uhr.

Karten -Borvertanf vom 30. Januar bis 5. Februar, mittags 12 Uhr:
Für Mitglieder des Tvrn -Verein» nur bri Fr . strcnci », Handschuhgeschäft,
Kirchgasse. (Der Verkauf von Mitgi-ed-rkarten wird besond. überwacht. Es stehen
jedem Mitglied höchstens drei Kart -n zu). — p.ür Nichtmitglieder bet
»>- Rosmanith , Restaurateur, Hellmundstriße 25, W . Berjlmmer,
Kolonialwarenhdl., Ecke Wörth- und Jatmstr ., rz . Fliegen , Kolonialwaren¬
haus Wellritzstr.44, ,a. I.orenz , Friseur , Schwalbacher Str . 33, « . «».Schmidt,
st'garrcnhdl Bleichstr. 26, ^ai . Mlror » i .>iki , Kolonialwarenhdl, Adlerstr. 43.
Vorverkattfsvrrise für Mitglieder 8V Pf .» für Rihtmitglieder 75 Pf .,
Kastenpreis pro Person 1 Mk. _ Das Komitee . F43b

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Witwe des Gasthof-
besitzers Wilhelm Roth , Mt-
sabethe geb.Möller zu Langen-
Schwsltmch wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehoben.

Langen-Schwalbach,
den 23. Januar 1911. F255
Der (Gerichtsschreiben

des Kgl . Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 31. Januar 1911.
nachmittags 2 Uhr, werden rn dem
Verite iger un e

Helenenstraße 24
dahiev: . _ _ , , .

1 großer Spiegel , 4 Sessel und ein
2tür . Kleiderschrank

gsgen Barzahlung osfentltch zwanyZ-
weise versteigert . Die Versteigerung
findet bestimmt statt.

Wiesbaden , den 30. Januar 1911.
Weiß. Gerichtsvollzieher,

‘Jahnstrahe 34._
Verdingung.

Sunt Neubau der Landes -Heil- und
Pflege -Anstalt Herborn sollen dte

Maler - und Anstretcherarbetten
in einem oder mehreren Losen ver¬
geben werden. „ .

Verdiugungs -Nnberlagon , sind von
der unterz -eichneten Bauleitung un¬
entgeltlich zu beziehen.

Entsprechend ^ zeichnete Angebot-e
sind bis zum _

Montag , den 13. Februar d. I .,
vormittags 10 Uhr,

^ I^ itere ^ uMünfte werden in der
Baustiube erteilt . F 291

Herborn , den 28. Januor 1611.
Die Bauleitung:

Otto Müller . Baumeister.

Hotel Erbprinz,
gutes Familien-Restauraut.

Täglich von 7 Uhr abends ab:
Konzert

des erstklassigen Damen-
Orchefters L'niilinn «.

»« .STOPPLER
MUSIK

ADOLFSTRASSE5, TEL. 3805.

Wiener Masken -Lei Hai,statt.
Langgasse 21 (Tagvlatt -HauS

Empfehle für
Damen u. Herren
einfache und ele-
aant Dominos,
Kostüme , Orden
und Masken zum

Verkaufu. Verleihen in großer Auswahl.
Zivile Preise . Ho hachtunasvoll

Madame Emili «* Behak.

EWS SMÄWSt 50 U.
, rx . Sclimicit , Schwalbacher Str . 19.

vis-ä-vis vom Kgl. Schloss. EHIaB'lktsts’asse 28 . vis-ä-vis vom Rathaus.

Vollständig neu renoviertes, hohes, angenehmes,
rauchfreies und altrenommiertes , eigenes
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Best gepflegtes , Keiles Hiev nach Pilsener
nnd dunkles Bier nach Münchener Brauart.

Reichhaltige Tageskarte hei billigstes ! Preisen.
Vorzügl. Mittagstischä Mk. 0.80 u. 1.20. Abends6 Uhr ab Soupersä Mk. 1.10.

Im Abonnement entsprechende Ermässigung. 5116

Um gütigen Zuspruoh bittet höfiiehst

tteinrich «Isaiiss 9 langjähriger früherer Vertreter
der Germania-Brauerei.

Jagd -Berpachtnng.
Montag , den « . Febrnar , nachmittags 8 Uhr, wird m dew

RathanSsaale die
Büdesheimer Feldjagd

m » - »«< —

" “ « «WS«->»- i.Sr ™S « ei»« » PSrÄ ’SSi .MS
von der Bahn Bingen-Alzey berührt wird. Das , unterhalb Uegenoed SS
ist bequem durch die cleftr. Bahn Btngen-Budesheim zu erreichen.

Den Wildschaden trägt die Äem-tnde.
Die Jagd wird zuerst in 8 Teilen und dann im Ganzen̂ nochmal»

ausgeboten. v
Büdesheim , den 25. Januar 1911.

Grosth. Bürgermeisterei Büdesheim (bei Bingen ) .
Sraden.

Rhein-a. 7ai»«ms-)tt«l>Wiesbaden. 8.V.
n  Etnnncntaa . den S. Febrnar 1911 , abend »9 kh».Sfonnerstas , den S . Febrnar 1911 , abend » 9 Ihr,

im Gartensaal des Restaurant „Friedrichshof :

Vor trüg tles Herrn Lehrer Freund
über : „Wandern und Reisen in früherer Zeit “ ,
wozu die Mitglieder mit ihren werten Familienangehörigen, sowie
Freunde u. Gönner des Klubs freundlichst eingeia len werden. I 421

Taunus-
Hotel und Restaurant

Wfiesfbadeti,
Rheinstr. 19u. 21, neben dem Hauptpostamt

Mittwoch , den I» Februar,
von 8 Uhr ab abends:

Grosses Schlachtfest
mit karnevalistischem Konzert

und anschliessendem Tanz
in sämtlichen festlich dekorierten Sälen.

NB. Tischbestellungen frühzeitig erbeten.
Telephon 60 und 6388 . 5254

7üe kleine&üm
ist eine neue zusdmmenlg e tmre, .
Schreibmaschine , hie wieQt nur
d/iKilo und kostet 185 Mark.
für dtt Reise besonders geeignet
Typenhebel mitZentralfühnjnct

Sichtbare SchriftT Zweifarbiges Band.M
Vorführung kostenlos durch
den alleinigen Vertreter;

WlLH . SULZER
Jnh . Ernsl Hagel

HoFlieFeranh 'oo
SeinerKgl.HoheiM.üraßh.vJ.uxeabjrg

Wiesbaden

bet). Operation»- u. arzneilos
Wakechs Kuranllatt„ ßaroius",

Kaifer-Friedrich-Ning 92.
Institut für AaturHeilverfaHren.

Beliaudl. n. Thure-Brandt rc.
Sprechst. wochentags 10—12 u. 3—8.

s
Lsgrünclet

>397.eeidsiM-
Konseroatorium

Dir.: H. ü. Gerhard.
Wilhelmstr. 12, Luisenstr. 3, Ghs.

Ausbildung in
allen Fächern
der Tonhnnat
für das Haus, d u
Konzertsaal und di*

Bühne.
Methode
Dalcroze

f. rhythmischeGym¬
nastik, für Kinder

und Damen.
Anmeldungen

werden tägli , h im
Bureau entgegen¬

genommen.
Sprechzeit: 12 und 6 Uhr. 65

Ganz vorzüglich
wirken

E. Walther’s Fichtennadel*
:Brustbonbons:

bfei

Husten und Heiserkeit
ä 80 und 50 Pf. bei

Otto Siebert . Marktstras«e 9,
1 %illi , jUaclirnlieiiner,

Bismarckring 1. F55
Fei » bürg Mittag »n. Avendtisch

60, 8u Pf.. 1 Mk., j. Diätform. Dörner,
Küchenchef, Rheinstr.94,2, Ecke Wörlhstr.
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Reiclisfoank -Giro -Konto.
Poituclieck -Iionto Sir . 350 FrsnUfnrt a . m.

zu Wiesbaden,
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

, ■ f 560 Geschäftslokal.
Telephon ( 97S  Direktion.

Der Yerein nimmt von Jcderaiaiw » auch von S’iclitmitgliedeni!
Darlehen , mindestens Mk, 300.—, gegen '/-- und ganzjährige Kündigung

zu besonders zu vereinbarendem Zinsfusse.
Sparkasse - Einlagen von Mk. 5.— an bis zum Betrage von Mk. 3000.—

zu 3*/* “Io Zinsen nach vollen Monaten berechnet.
Die an den drei ersten Tagen eines Monats geleisteten Einzahlungen, sowie die an den

drei letzten Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen werden für den ganzen laufenden
Monat voll mitverzinst.

laufende Rechnung ohne Kreditgewährung (Scheck-Konten) gegen tägliche
Verzinsung, provisionsfrei, mit 3 "/» verzinslich.

Mitgliedern des Vereins werden:
Vorschüsse gesehen auf 3 Monate gegen ’Weohsel oder Schuldschein

gegen Sicherstellung, im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu 3 Monaten
bis 1 Jahr erstrcckbar.

Wechsel diskontiert , Kredit in laufender Rechnung gewahrt
ohne Berechnung von Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel - Inkasso , An - und Verkauf von Wertpapieren

unter kulanten Bedingungen, Einlösung von verlosten Wertpapieren , Sorten, Koupons,
letztere frühestens3 Wochen vor Verfall. Auszahlungen im In-, auch Auslände,
Ausstellung von Reise-Kreditbriefen. Annahme von offenen und ge-
schlossen « » Depots . Vermietung von Safes unter Selbstverschluss
der Mieter in unserer absolut foucr- und diebessicheren Stahlkammer zum Preise
von Mk. 10 pro Jahr.

Geschäftsberichte , Prospekte etc , stehen gratis zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer Auskunft bereit.
F351

Eeichenngen auf die neuen,
so pari rückzahlbaren

4% Gelseiikireliener
Bergwerksges.-Öblig.
znm Emissionskurse von 97 °/° werden
bis spätestens 2. Februar 1911 pro-
Ylsiousfrei entgegengenommen von

Gebrüder Krier,
Bank - Geschäft,

Wiesbaden , Rheinstrasse 123.

Me-WrWrl>W-« Wsl WikMeii.
Am 1. Februar cr. wird mit der Einziehung der Beiträge für eine halbe Hebung

pro 1910/11 begonnen. Es wird um pünktliche Zahlung ersucht. F416Der Borstand.

Heh.Holstein,Dentist,
Sprechstunden von 9—12, 2—6Uhr,

Sonntags von 9— 11 Uhr,
außerdem Montag , Mittwoch und

Freitag , abends von 7—8 Uhr.
Schwalbacher Strasse 5, 1, vis-ä-vis

vom Saalbau.

| grosser Preisermässlgang. 3

| Straussf edern- Manufaktur §

\* BlanckH \
♦ Export, Engros, Detail, *

| Friedrichstr . 37 , II. St , |
3 gegenüber dem Hl. Geisthospiz. 3

Za. 10# Kellner-gtaä>, Emoktng-und Gehrock»
nzüge , einzelne Hosen u . Westen

werden bist. verk . Schwalbacher
«trotze 44, 1. « to « (AUerseite ) .

wascht a rn
besten

•*B -- f » große Auswahl, Stück
ß 5, 8. 15, 30, 50 Mk..

9 V « mod. Locken- ChignonS
ruMwnamt/mia  5 , 7, 12, 15 Mk.

Haarunterlagen, Transtormationcn,
Scheitkl. — Eigenes Atelier.

1. Zsmponi, °LLL''/''
Das

l- u. iUöttenaefäjllft
von Carl Ehnes

befindet sich B1168
WeftenSstratze 42.

Telephon 6570.

gibt

«Witts « WMr
ccmnni.scim.-lem.-äeife

'/^ fd.-^ allete mit grünem
und roten Dämmern

ä 15 Nf-
= Ueberall erhältlich.

Strickwolle,
agen, Kragenschoner, Krawatte">
-scvträger, Rüschen, Gürtel, Hand-
mhe Balltücher empfiehlt billigst
arl J . i ans -, Abt. Kur»warm,

Bleichstraße 35 , Ecke Watramst.

Bitte Fräulein 166! . . . S ^ r
Viktoria -Apotheke, Rheinstvaße 451
Mein Hausarzt hat mir gegen
Meinen Husten „Srran " verschrieben,
haben Sie das ? Jawohl , das bet
ordnen ja jetzt fast alle _Aerzte . .
So , dann schicken Sie mir doch bitte
mal eine Flasche. Wird sofort be¬
sorgt. baute sehr. Schluß. 6666

Gesichtspflege.
Beseitigung aller Teintübel.
Fraisen hart

wird für immer durch Elektrolyse
entfernt. 5019

Frau <*• Moffmann , Museumstr. 6.
Sprecher, v. 11—1 u. 4—5 Uhr.

j®er JBYaieeiifeart
wird entfernt durch

| | Apotheker IS?uns ’s
B^ nthaarimgsiiiittel.
jgi,,, . «nifll Echt äFlakon lMk.in der
JFiora - 8»rogferäe , Gr. Burgstr. ö.

JL Alle„lg
iä  ftaat«! 1

wenden sich stets an

Apchelrer Hassencamp
Medizinal -Drogcrie

„Sanitas ",
ManritiuSstratze 3,

neben Walhalla. 119
— GölepHon 3116 . —

ggf- Bei jeder Witterung macht

Empfehle:
Ja Rindfleisch per Pfd. - 6V Pf..
dto. Kalbfleisch „ . 70 u. 80 „
dto. Hammelfl . „ » . 6# „ 8V „
Spezialität Mndswürstcht « . 1« „

Julius Baum,
WelLritzstr. L.

Die besten

Frankfurter
Würstchen

v. »Ich . Müller - Spren - tiugen-
Frankfnrt sind stets frisch zu haben
Delikatessenhaas Keiper
Telephon 114, Kirchgasse 68,

gegenüb. dem Manritiusplatz. 32

Albion

Spezialität:
üRindMürstchen!!

Kaulbrunnenstr. 5.

Jeinste VOllferfLigSAitronen
von3 StückW Pf. an.

Hofgut-

Butter
Mk. 1 . 2V p. Pfd.

Eier
zu bedenteub herabgesetzten

Preisen
empfiehlt 185

Gier- u. piitteriroiöiiMüiig
1 ®. JL © ! ii%

Telephon 138. Cllenbogengass«4

LLaAft NsLurLmtterl
Von heute ab täglich frisch:

Beste Bauernbutter
a Pfund 125 Pf -,

MP- vorzüglich im Geschmack.
L. Welkamer Uachf.,

17 Häsnergasse 17. — Fernspr. 781.

AlpenbNLen-Lreme

mm mm*
geöffnet.

GUMMWW.
Jnventare , Nachlaß- Regelungen
bei Ableben nach 1640 B. G.,
Versteigerungen rc. übernimmt
langj. Fachmann. Man wende
sich vertrauensvoll an Sachverst.

Geors Reichard,
Wiesbaden» Göbenstr. 21,
Auktionator und Taxator.

Hand-ii. Reisekoffer
wegen Umzugs billig zu verkaufen.
Sattler kaminert , Metzgergasse 18,

für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen flicht es gar kein anderes
Mittet a!S dieses, aber »ur der von
cieiiti ’ nt aspätli . Da es Diele

die Hände blendend weiß. '» "WlM . Ä fWÄ
~ — - Handlung von , 141w . Suiasbach, Barenstraßel.

» S«mtrM
solid und billig, fertigt

W * Eremer,
Damen- und Herreii-Fjiseur.

65 SchwalbacherStraße 65,
Ecke Michelsderg.

Glanzölfarve Pfd . 43,
Antzbodenöl Sch. 35.

Car » giss , M etzgerg afle 81»
Kiefern Hotz
znm Selbstspalten,

ä Ztr . 1.20 frei Haus . B1917
Gehr . Pelms , Blücherstr. 14, 2,

Keßen. billige Me
für SsuerdrüMsev!!
Holl. Anthrazit bei Abnahme von

10 Zentner . . . 19.00 Mk.
Belg. Anthrazit-Eiformbriketts bei

Vfbnahme von 10 Ztr . 14.50 Mk.
Melierte Kohlen, 70—80°.', Stück

Hausbrand . . . 12.80 Mk.
Holzkohlen. . ä Ztr . 5.60 Dtk.
Alle andere Sorten Kohlen billigst.

Frei Haus unt. Gar . f. Vollgewicht. !

<ÄÄ . B.ötmnidi,]
Herma, „ ist -atze 16.

Verkaufe von heute ab jedes Pfd. Rind¬
fleisch zum Kochen und zum Braten nur
für «0 Pfg. alle Stücke. B1920

Metzgerei &fcraul >,
Weuritzstratze 51.

Echt in Apotheker Blums Flora-- - 'Droaeri «. öiroue Burgstraue 5.

Frische Eier
lägt,  zu verk. Gust av-Adols str. 10, Part.

Brillant -Ohrringe 38 Mark,
Brillant -Kollier 150 Mark.

Schwalbacher Straße 3b, Uhr cnladen.
Zwei Brillantringe 42 u. 28 Mk.
Brillantring (Marquis ) 140 Mk.

Schwa lb acher Straße  8ü , llhvenladen.

Dämeil-Pelze.
UelMMlkl, Smf.'lm'““'
jJtli6tascn,fuMÄ »'S r' l’gSfa
verbeten. Abea astr . 4, am Leberberg.

Zurückgekehrt
Augenarzt

Br. tzurin,
Wilhelmtraue 8 . 5251

Wer ifl Kassa-Abnehmer für unser«
beiden(1 kl. u. 1 grötz.)

Kaffenfchränke?
Offerten unter M. » SS an den Tagbh.
Verlag._ (Fra .1094) F170

Verschied. Ueberzieher u. Joppen
bill. zu verk. Iteugasse 28, 3. 5092

Büfett , nusch.-poliert u. eichen,
mit reicher Schnitzerei u . Kristall-Ver-
glajuua 130 Mk.. Kletderichr^
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spiegel 45 Mk., Truweau-
Spiegel m. schonen Säu4en 33 Mk,
Möbellaser Mücherpkatz 3/4 . B1830

Hochm. herrschaftt. ' S'chlafztm.,
innen u. außen ganz Eichen, m. reich.
Schnitzereien, unt großem, dreitürig.
Sbiegelschrank 360 Mk. Möbellager
Bl ückierlplatz 3/4 . _ B1883> amerlkäüisch.

, Schretbvür. z.
verkaufen Friedrichstrabe 17.

1 Diwan , 1 Bertiko, w. gebr.. bill.
au verkaufen Werdeckstr. 12, Mb . 1.iUHfegaaBSg

Mr haben
einige neue Chassis,
Vierzhnwder , 6/12 PS., fvw. 8/16 PS.
nrjt Magnetzündunig, tvelche je nach
Wunsch mit Gesĉ ists -, Sport - oder
Luxusoarrojserie versehen wenden
können, zu äußevst billigen Preisen
abzugeben. Ferner verr-aujen wir
eimge nur zu Vorfabrtzwecken be.
nutzte 6/12 und 8/16 P8 . ° Autos zu
jedem annehmbaren Preise.
Taunus -Automobil -Fabr . G. m. b. H.

Fran kfu rt a. M., Adallbcrtst-r . 61.
roiff „»«tfrtnndftfe «, nahe am5DtUCU Waideu. elektr. Bahn,

bill. zu verk. Anfr. u. H . OO postlag.

Fleckige Ledersachen,
Hand- u. Reisetaschen, Mappen, Sessel.
Gamaschen, Schuhe u. dergl. werden neu
aufgefärbt. Pionier , Schwalbach. Slr .27.

JjijtraoloiinlaÄ '“Ä” 5:
Mitteib. 2. Stock. Frau Elise Rießinger.

Modernen
Hiinstlern u . liuuitfreumlcn,

©Einen und Herren,
empfiehlt sich

achünes itarhes münnliches
Modell,

vielseitig gebildet und sehr intelligent,
zu naturgetreuer realistischer Repro¬
duktion von Szenen des antike«
Sklavenlebens , sowie mittel*
nlterlicher » . orientalischer

Hultur,

passiv sind aktiv.
Gefl. Off. höfl. erbeten unter rff. SS®
an den Tagbl.-Verlag.__

Gärtnerei
mit Haus , Remise, Wasserleitung,

250 Mistbeetfenstern u>w., zirra
214 Morgen groß, in unmrttel.
barer Nähe der Stadt und Bahn,
bei Uebernahme des Inventars

zu vermieten.
Näh. Neugasse 5. P art.  1

Kai^er-Friedr .-Ring 35 möfil. Frtsp.ck. urtl . Zu erfragen P art.

Mchl !- U. SlhWMMl
an v«fler «n Herrn zu vermieten.

__ Grabenstraße 24, 3,
Kehr gut Ml. Mmr

Woche von 5 Mk. an, Monat v. 20 Mk.
an, Pension per Monat v. 65 Mk. an.
Wcb.-rgasse 11, 3. Dtt trich.

§.eherl »erx LS. Zivils Preise.
Mitglied des Antilärm-Versins.

ILEBERSERS-STILLE!

Uraltoi litUn,
komf. Zimmer, auch zusammen-
hängende mit Bad, Vorz. Berpfieg»
Jede Diät . Mätzige Preise. 5239

Fr», sucht möbl. Zim., Mh«
Rheinstr., mit Pensionb. 6b Mk. Off.
unterM. s . ss postiag. BiZmarSrikfl.
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IN 861N6N filg6nSCIIi &tC6 ]| und. W \ uu uem uuuu<txigest>ut;.
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Veite  in Berlin auf
glänzendste begutachtet , gibt blendend weisse , völlig gerncblc
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.
üj Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige. M
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Apotheker - Geschäften.

En gros von der Fabrik:

dieser
Schutz
marke.

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JLtfeeil Kirchg * Me 5. Telephon 74:7.  1113

Shampoon tere n

J 1Mk.,mit Frisur undOndulation im Abonn . JU
75 Pfg.

Baaen-saiäH GierschI
18 Goidgasse 18 1
o Ecke Limggasst. a

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Aus¬
führung fertigt die

L,Scliellenöerg’sclie Hof-Buclidrackerei
Kontor : Langgasse 21.

KiirTvanrvfälle empfehlt»
wir untere Anstalt zum

Dmrksagrmg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die

zahlreichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer nun in
Gott ruhenden unvergeßlichen Mutter, sagen wir auf diesem
Wege allen herzlichen Dank. Besonderen Dank noch Herrn
Pfarrer Giebeler für die so trostreichen Worte am Grabe.

Friedrich Kchaser und Kmdsr.
Wiesbaden . Waldstraße 32.

von Damrn - UN» Krrren-
Gardrrobs in »»lpiändig
unzertrenvtem Zustande.

Eilige Aufträge können von
eineNi zum andern Tage ge¬
liefert werden . — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage . 1589

Wesen H WM «.
Filiale»

ik« alle» Ktadttritnr.

großes Lokal für feines Kino -Theater,
etwa 3 Meter breit. 20 Meter lief und
5 Dieter hock, in bester Lage per bald
zu mieten gesucht. Offerten m. Preis u.
as. S» « an den Tagbl.-Vcrlag._ _

Trauerhüte
Schleier , Grapes, Flora etc.

Größtes Lager.
Billige Preise . 66

Gersiel dJsreei j

l ^ eue Kurse
beginnen Anfang Februar.

Schüler mit Vorkenntn. u. Privat-
Schüler können jederz. beginnen,

Berlitz School,
liuisrmtrasse 2 . 5091

N-rchrrrf
Am 28. Januar verschied nach längerem , schwerem Leiden unser

treues Mitglied und Mitgriinder unseres Vereins . Herr Kaltqafar
Neitstms » ,, . Durch sein stetes Vercinsinteresse erwarb er sich all¬
gemeine Beliebtheit u. werden wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Usrttand
»rs K »yrr « -Hlerei » s Wiesbaden , G . D »,

gegründet 1908.

Trauerhüte,
Trauersohleier

Spsziaihaus für Putz,
Langgasae 19. — Ts!. 2116,

stets in grösster Auswahl
am Lager . 128

Dramatischer Unterricht , vollständige
Aurbildrng fürs Theater , für Damen
und Herren , sowie einzelne Stunden für
Vorträge und Reden ; übernehnte auch
Arrangements f. Festlichkeitelr u . Vereine.

Clai ’ st Krause,
Schauspreleri »», 5251

Dotzheimer Straße 13,1.

IfAUkr -jLisiäsp,
7rM6N -8kU88N,

in allen Grössen am Lager.

8. Hamburger,
7 Langgasse 7.

Fernsprecher S » SI.

luainjTftass «? -84.
93 7 Veleplion SD

Heute entschlief sanft nach kurzer
Krankheit im vollendeten 79. Lebensjahre
unsere liehe Schwester, Schwägerin und
Tante,

PV « laviertrSudlrr-MM
oder Stimmer » welche regelmäßig
bestimmte Gegenden bereiset!, können
nebenbei lohnende Vertretung
eine« Artikels aus der Musikinstr.-
Branche erhalten . Offerten unter
J . 4S « an Haasenstein & Vogler
A.-a , SBWIi» W . 8 . P 58

Dis Gehurt von

ZwillingenSchwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K 34

Die traueraten HiiierMiekaei
Wiesbaden , den 28. Jan . 1911.

s in Mh tägl . könn. Person . jcd.
‘D  AU Mlti « Stand , verdienen dch.
Webenverdientt Häusl , u . schriftl. Arbeit,
Bersandftelle , Hausfabrikat .. Bertretg . -c.
Näh . im Prospekt v. Reform -Verlag.
Heidelbe rg 42.

zeigen hocherfreut an

ehrlinge Die Beisetzung findet in der Stille statt,
Wiesbaden, 29. Januar 1911

Kirchgasse 39/41.

£eute entschlief nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden plötzlich
und unerwartet mein’lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder
und Schwager,

^rredrrcÄRin g 60 , Part . I ,MNAaüibrosche
Gegr . 1865. Telephon 265.

Beerdigungs -Anstalten

,Ji » “ „.Jlttit"
Firma

Adrüf Kmdarth,
8 Ellenbogcngaste 8.

Hrötztes Aager in «Ten Arten
Ss ! ? -

urrd Melaü sargen
zu reellen Preisen.

Higene ^richenwagesund
Aranzwagen.
Lieferant des

Vereins für AeuerSestariwr-.
Lieferant des

Aeamtennereins.

Cii'f dem Wege nach den Eichen ver¬
loren. Gegen gute Belohnung ab>-
rugeben WcrUmühlstraße 53, 2.
Schildpatt-Lorgnette

auf dem Wege Adolfshöhe verloren
gegangen . Abzugcben gegen Belohnung
Weu iisn Corda « , Zimmer 26. 5260

im 66. Lebensjahre.
Zm Namen der Hinterbliebenen:

ivatt  Sophie Schäfer, geb. Mssenfetd.K« SMmS "S !;L
1. Vor Ankauf  w ird gewarnt.

Entlaufe«
Sonntag Spaniel , klein, weiß und
braun gefleckt, auf„Tiny"hörend. Gegen
ante Belohnun g abzugeb en Amsclve rg 6.

Missdaderr , den 28. Januar 19H
Neudorfer Straße 3.

Die Trauerfeier findet Dienstaa. den 31. Januar , nachmittags4 Uhr, im Krematorium zu
Main ? statt. Kondolenzbesuche und Blumenspenden im Sinne des Entschlafenen dankend verbeten.vergesst die hungernden

'W 1 Vögel nicht1 f ~g~
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